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fen, ich habe mich feig benommen. Ich wußte nicht, daß das 


erlata pocztowa ulszczena goto Ra. Einzelpreis 20 Groſchen. 
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Dienstag, den 9. April 1929. Nr. 95. 


„Der Grund des Auges“ oder „die 
Eindrücke eines infolge der Sejmſeſſion 
kranken menſchen“. 


Ein Artikel des Marfchalls Pilfudski.‘ 


Im vorigen Jahre, als ich in eine unaufgetlärte Krant⸗ gegriffen, außer bei den bekannten, großen ſchmutzigen Af- fachen Grundſatz der Gerechtigkei negieren und ji in ſeiner 
heit verfiel und als mich mehrere Aerzte von allen Seiten fairen, die im Zuſammenhange mit dem Finanzminiſter Ku- Flucht vor den Folgen der Niederträchtigkeit in ein Mauſe⸗ 
unterſuchten, um das Geheimnis der Krankheit, die mich be⸗ charsti ſtanden, die übrigens auch nicht zur Wäſche in den loch verſtecken würde, man es ſelbſt dort mit dem Fuße zer⸗ 
fallen hatte, aufzudecken, rief einer von ihnen mit gewöhn⸗ Staatsgerichtshof geſchickt worden ſind, denn die Majorität treten müßte, damit es verſchwinde und ſterbe ats Probe der 
licher Stimme zu ſeinen Kollegen: „Was wir vergeſſen ha- des Sejm hat ſich darauf nicht geeinigt. Nur der verbiſſene Gerechtigkeit. Und wenn wir die entwickelteſten Gerichte der 
ben, man muß dem Herrn Marſchall noch den Grund des Abg. Moraczewski, der die Angelegenheit gegen Kucharsti Angloſachſen oder jene der wilden und blutrünſtigen Zu⸗ 
Auges unterſuchen. Wir werden das Morgen machen.“ führte, wurde wegen der Abſicht einen Miniſter vor den lus und Botokuden in Betracht ziehen, überall würden ſolche 

Ich gebe zu, daß ich vor Furcht erſtarrte. Sagen wir of- Staatsgerichtshof, zu bringen, ausgelacht und mit Gering. | Urteile als niederträchtig angeſehen werden. Selbſt bei den 

Uſchätzung geſtraft. Dies iſt alſo zum zweiten Male paſſiert blutigen Verhandlungen der Kriegsgerichte während des 
Auge einen Grund hat. Aber ich dachte, daß mein armes in unſerer Geſchichte bezüglich meines Kollegen, des Fi. Krieges und der brudermörderiſchen Kämpfe, der inneven 
Auge irgend wo auf ſeinem Grunde durch Hände oder e e Czechowiegz, eines Mannes, der durch agene Kriege, war nirgends dieſe Niederträchtigkeit als zuläſſig be⸗ 
ſtrumente wird berührt werden. Ich hatte direkt eine pa- Arbeit, das in höchſter Unordnung übernommene Steuer- trachtet worden. Vielleicht nur unter den menſchenfreſſenden 
niſche Angſt vor einer ſolchen Operation und trotzdem der ſyſtem geordnet hat und durch eigene Arbeit den Staat ſo Stämmen der Papuas oder ihnen ähnlichen werden bei ge⸗ 
Arzt davon mit einer ruhigen Stimme geſprochen hatte, geleitet hat, daß er als Beiſpiel allen anderen Staaten meinſamen Mahlzeiten die Fetteſten gewählt und H. Czecho⸗ 
war ich nicht beruhigt. Denn wovon reden nicht alles die leuchten kann, weil Polen ſeit der Verwaltung der Finan- wiez ift zufällig der fettere. Wenn ich daran denke, was die 
Aerzte mit einer ganz gleichgültigen Stimme? Das gehört zen durch ihn nicht nur ein ausgeglichenes Budget ohne Menſchen zu dieſer Niederträchtigkeit jagen werden, jo kann 
doch zu ihrem Berufe. Die Entdeckung meiner Feigheit, zu Deſizit, ſondern ſogar mit Ueberſchüſſen der Einnahmen ich dieſe Niederträchtigfeit nur einzig und allein durch die all- 
der ich mich offen bekenne, berührte mich unangenehm und gegen die Ausgaben hat. Sollte der derzeitige Sejm 5 gemeine Niederträchtigkeit der Sitten und Gebräuche des 
ich ſchämte mich deſſen, wie ein dummes Kind. Ich wutzte, Heranziehung ſolcher Sonderrechte, wie der Staatsgerichts- Sejm in Polen entſchuldigen und erklären. In dieſen Sitten 
daß im ſelben Moment, die Telefone in Bewegung geſetzt hof, damit ausdrücken wollen, daß ihm Schmutz und Miß, und Gebräuchen liegt die Erziehung des Abgeordneten auf 
worden find, um mir unbetannte Maſchinen oder Inſtru- brauch lieber fei, als ehrliche Arbeit? Ich tann auch nicht eine der unanſtändigſten Arten, die lumpenhafteſte, die man 


2. Jahrgang. 


mente zu beſtellen, um die Zeit feitzujegen, wenn mein un- umhin zu erklären, daß dieſe Stellungnahme des Sejm eine ſich vorſtellen kann, denn der Hauptgedanke und die Haupt- 


mir angewieſenen Fauteuille Platz nahm. Mit vollkomme⸗ en n 5 ö me." 5 
nem Aufatmen und Erleichterung hörte ich die Aufklärung, des Sejm, eine leichtſinnige Vergeudung von Steuergeldern. wird, ſo wie es ſchwierig ſelbſt für einen Kinderfreund iſt, 


glückſeliges Auge auf eine mertwürdige Weiſe vielleicht aus Seite habe, welche jedem Gefühle der primärſten, gevadlini- bemühungen dieſer Herren find immer darauf gerichtet, daß 
dem Orbiter herausgenommen, mit irgend welchen Inſtru- gen Gerechtigteit Hohn ſpricht. Ich war damals unglüdli- die Strafloſigkeit des Abgeordneten für alle ſeine Handlun⸗ 
menten oder Händen berührt werden ſoll. Ich wiederhole, cherweiſe ſchwer krank, ſo daß ich vermutete, daß ich mit gen beibehalten werde, ſelbſt wenn dieſelben die unanſtändig⸗ 
ich war entſetzt und gleichzeitig beſchämt, daß ich mich ſo einem Fuße ſchon auf der anderen Welt ſtehe und war das | jten und im heiten Widerſpruche mit den elementarſten Be⸗ 
feig benehmen konnte. Ich ſchämte mich, genauer darnach durch für alle Erſcheinungen dieſer Welt ziemlich gleihgül- griffen einer Ehre wären. Polen hat doch ſeine Abgeordneten 
zu fragen, denn ich fühlte, daß ich mich in Verteidigung tig geſtimmt. Ich erinnere mich aber genau, daß einmal im erſten Sejm, die ſogenannten „Souverains“, in der 
meines unglückſeligen Auges empören würde. Es war dies Herr. Bartel, der Chef meines Miniſteriums, zu mir ge- Strafloſigtei des Hochverrates während des Krieges, der 


vielleicht kindiſch und lächerlich, aber es war ſo. kommen iſt und den Beginn der Operation, die mit dem Strafloſigkeit der Spionagepolitit im Verhältniſſe zu der 


Den nächſten Tag, frühmorgens, h. ich die Unter Staatsgerichtshoſe drohte, feſtgeſtellt und mich um meine Armee, die im Felde ſtand und für das Vaterland ihr Leben 
ſuchung. — — zu —.— ee 7 10 ee Anſicht in Egal hass Br hat. Ich BER daß ieh, erzogen. Im zweiten Sejm, in dem mehr wie die Hälfte 
gebadet gekommen. Ich habe einen ſehr netten Arzt in Mi⸗ I ar 755 e 2 50 en en un id) für aus dieſer Schmiede des Staatsverrates hervorgegangen iſt, 
litäruniform angetroffen, denn die Unterſuchung fand im t b e Sum a 5 er —— e eee die Abgeordneten zu einer ſolchen Korruption groß: 
Ujazdower Spitale ſtatt. Was mich inſoferne beruhigte, als Er Fimanzgeſetzes, die mit dem ee ie dge ER Zu- gezogen, die jo weit reichte und jo oft verübt wurde, daß die 
ich mir ſagte, daß ich im Notfalle ihm Habt Acht kommandie⸗ ſammenhange ſtehen. Ich erinnerte mich nämlich ganz genau Stimme eines Abgeordneten manchmal nicht mehr als 50 


reen und verbieten könne, mein Auge zu berühren. Die be⸗ daran, daß ich alle meine Kräfte zuſammennehmen mußte, Zloty koſtete. Aus dieſer kotigen Wahrheit ſind aber in den 


ſon genehme und herzli 2 9 i um den Miniſter Czechowiez zu vergewaltigen, damit das heutigen Sejm doch über 110 Abgeordnete des jetzigen Sejm 
e A 8 le ey alles, was Inveſtition war, nicht dem Sejm zur Beratung hervorgegangen. 5 dieſer moraliſchen Atmoſphäre, in dieſer 
ich ſofort ſeſtſtellte, als ich mich im Kabinette umſchaute, vorgelegt werde. Ich war nämlich immer von der Vefürd- Atmosphäre der „moral inſanity“, werden Schwachtöpfe jo 
hatte mich ſo weit beruhigt, daß ich ſchon mutiger auf dem tung beherrſcht, daß es dann nicht mehr Inveſtitionen ſein durchdrungen von ihrer durch nichts begründeten angeblichen 
. werden, ſondern, in Uebereinſtimmung mit der Tradition Größe, daß der Verkehr mit ſolchen Leuten faſt unmöglich 


daß er mich in vollkommener Finſternis zurücklaſſen werde H. Bartel ſagte mir, daß er dies gut verſtehe und daß auch mit Kindern aus einer Beſſerungsanſtalt zu verkehren. In 


mit der einzigen Verpflichtung, daß ich mit meinem Auge er als Chef der gegenwärtigen Regierung es nicht zuldſſen der Art des Benehmens der in der „moral inſanity“ erzo⸗ 
nur in einer Richtung zielen und durch einige Zeit auf 


e De ea ene 1 8 werde, genen Herren iſt etwas ſo Freches und ſo geiſtig Umnachte⸗ 
einen lächerlichen, einem photographiſchen Apparate ähn⸗ hne daß er die Mitveran ng übernehme. Er eügte tes; denn ſelbſt ein Idiot geht ſtraflos aus und das unglück⸗ 
lichen 8 ſchauen olle. 5 lange noch bei, daß er als Hauptfaktor der ſtaatlichen Wirtſchaft ſelige Polen muß auch das achten, daß jeder etwas vernünfti⸗ 
bringen, dachte ich ſchon vollkommen beruhigt, und nach auch öfters den Miniſter Czechowiez zwingen mußte, der im ge Menſch nur mit Mühe dieſe Geſellſchaft ertragen kann, 
einigen Augenblicken des Starrens in irgend welche Lichter, dabinette zu 88 ſchärfſten Miniſtern bezüglich der Finanz: denn man verlangt von ihm, daß er der Dummheit Achtung 
war die Operation beendet. Wozu ſo ſchreckliche Namen für e Er beendete aber ſeinen kurzen Beſuch mit entgegenbringe, felbſt wenn er ſich in die Augen ſpucken 
eine ganz einfache Operation benützen? Wozu fo unvorſich⸗ . spe daß er ſofort „ mit dem an⸗ möchte, daß er ſchwſeg, als man ihn beleidigte und ihre be⸗ 
tig die Menſchen mit ſo ungeheuren Sachen ſchrecken, wie 8 1 r . 8 un verlangen werde, ſchmutzten Kleider leckte. 
die Unterſuchung des Auges? Kann man das nicht ver⸗ jr 25 allem er und nicht Miniſter Czechowiez vor den Eine meiner Medizinen zur Heilung dieſes Krebſes des 
nünftiger machen, ohne die Menſchen einer ſolchen Furcht ” atsgerichtshof zitiert werde. polniſchen Lebens war der Gedanke der Beiſtellung eines 
auszuſetzen? 3 Wenn ich ſchon an die Gerichte, als Probe des Ausma⸗ Korrepetitors an 15 N 5 vor 1 
Wenn ich dieſe lächerli önliche Anekdote erzählt ßes der Gerechtigkeit denke, ſo muß ich gleich erklären, daß es des Miniſters, um ſie zu belehren, wie man vernünftige Fra⸗ 
habe, jo iſt er Mae sn Weg der e der kauf der Welt kein Gericht gibt, das es wagen würde, die Er⸗ gen ſtellt. Aber ich verwarf den Gedanken, denn ich zweifelte 
jmmajorität auch fo ein ſchrecklicher „Grund des Auges“ klärung von irgend jemandem, daß der Angeklagte unſchul⸗ nicht, daß die Herren Abgeordneten es ablehnen würden, 
beſteht in Geſtalt des Staatsgerichtshofes. Noch niemals dig und der Erklärende schuldig ſei, unberückſichtigt zu laſſen. einen Teil ihrer Gage zur Bezahlung des Korrepetitoren ab. 
wurde in Polen trotz der Mißbräuche, ſagen wir offen Lum⸗ Dies iſt jo eng mit jedem Ausmaße von Gerechtigkeit verbun⸗ zutreten. Ueberdies kann man ja bei der mit def „Fäldanitis 
Pereien, durch die Drohung mit dem Staatsgerichtshofe ein- den, daß, wenn ſich ein Gericht finden würde, daß dieſen ein- poſlinis“⸗Krankheit (Abgeordneten Notdurftkrankheit) Behaf⸗ 
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präſidenten mitteilen, daß mir ſcheine, daß bei mir die Le⸗ Abſtraktion, die mit den Größe „a“ und „b“ verbunden war, — 49 a 1 N 


Ehre immer individuell zu beurteilen ſei und daß wir unter 
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teten nicht ohne Riſiko jemanden als Lehrer anſtellen. Unter 


2 2 
dieſen Bedingungen muß die Arbeit derer, die das Land re⸗ 
gieren und die ſo viel eigene Arbeit in ihre Reſſorts ein⸗ 8 . 
ſetzten, daß ihre Arbeit meiſtenteils die Durchſchnittsarbeit 
eines Menſchen unter dieſen Bedingungen bei weitem über⸗ 


ragt, ich wiederhole: ein ſolches Leben mit ſolchen mit ’ 


Fajdanitis poſlini“-Behafteten, eine nicht zu ertragende 
Zwangsarbeit werden. Deshalb kann ich die Aeußerung eines N 
der intelligenteſten unſerer Miniſter nicht vergeſſen, daß er 4 


nach einer Zwangsunterredung mit den Herren Abgeordne⸗ 

ten das Gefühl nicht loswerden könne, als ob er aus einer! Delhi, 8. April. In der geſetzgebenden Verſammlung | minifter, Sir George Schuſter, zu Boden. Einige Mitglie- 
mit boshaften Affen gefüllten Menagerie kommen würde, die wurden heute in dem Augenblick, als der Präſident ſich er- der der Verſammlung wurden verletz. Zwei Männer, die 
ihre Notdurft öffentlicht verrichten, um ja nicht menſchenähn⸗ hob, um zu dem dichtbeſetzen Haus das Wort zu ergreifen, Bomben und Revolver im Beſitz hatten, wurden verhaftet. 
lich zu ſehen. Und wahrlich, ich kann es nicht begreifen, wo zwei Bomben geworfen. Eine Bombe fiel vor dem Finanz⸗ 

man da das Preſtige des Sejm ſuchen ſoll, wo nur eine 
Herabſetzung des Menſchen zu finden iſt. Bei dieſer Charak⸗ 
teriſtit der Herrn von der Sejmmajorität kann man vielleicht 
auch die Erklärung für die unnatürliche konſtruierte Wahr⸗ 
heit über die Gerechtigkeit finden, die auf den H. Czechowicz 
angewendet worden iſt, mit einer frechen Nichtberückſichtigung 


meln, denn ich wünſche nicht eine Gleichſtellung mit den 
ſchloß, daß er über ſeine hohen Gedanken vielleicht geruhen Fajdaniſten. 
möchte mit meiner Wanda — damals ein zweijähriges Ein kleiner Beigeſchmack, ein ſchon ganz origineller. 
Kind — ſtatt mit mir zu ſprechen. Nachdem er jetzt Men⸗ von dem ich erfahren habe, iſt es, daß zur letzten Budget⸗ 


der Erklärung des H. Bartel, der ich mich infolge yet ſchenfreſſer geworden iſt, der nach dem Fette oder dem Sacke ſitzung, wie zur Verſchönerung der mit „Fafdanitis posli- 


ſchweren Erkrankung nicht anſchließen konnte. Eine ſolche des H. Czechowiez jagte, hat ſich ſein Geiſt geſtärkt. Ich er⸗ nis“ Behafteten, Parteiſtoßtrupps herangezogen worden 
niederträchtige Gerechtigkeit kann nicht anders gedeutet wer- innere mich aus einer weit zurückliegenden Zeit, als ich einen ſind. Ich bedauere ſehr, daß ich damals infolge meiner 
den als durch eine durch lange Zeit zur Gewohnheit gewor⸗ meiner Kollegen vertreten mußte und etwas wie eine Kor- Krankheit nicht aktiv eingreifen konnte, denn ich könnte mich 
dene Menſchenfreſſerei, wo die Wahl immer auf den Fetteren repetition hatte bei einem Knaben, der von den erſten 4 einfach nicht zurückhalten, ohne eine Attacke auf dieſe Ban⸗ 
fällt, insbeſondere, wenn er über einen Sack voll Gold ver⸗ Gymnaſialklaſſen die Prüfung ablegen wollte, wie ich ihm diten zu unternehmen, die ich im Sejmhofe zuſammenhauen 
fügt. . Algebra vortragen mußte,, die ihre Wanderung in den würde. Was ſind das für neue Magnaten, die ihr Mili⸗ 

Ich gehe jetzt auf die Eindrücke eines, ich wiederhole, Köpfen der Knaben ſchon in der dritten Klaſſe begann. Ich tär verſammeln, damit Polen durch Unordnung beſtehe. 
kranken Menſchen über, dem vielleicht alles, mit Ausnahme ſelbſt war ein ſehr fähiger Schüler und konnte mich nicht Was für Rechte maßen ſich die Abgeordneten an, die Ban⸗ 
der eigenen Kinder, jo ziemlich gleichgältig geworden ıft. Der entſinnen, daß mir die Algebra ſolches Kopfzerbrechen ver ditenſtoßtrupps an den Staatsarbeiten beteiligen wollen. Ich 
Bartel, als Chef des Kabinettes, iſt noch einmal auf einen ‚urjacht hätte. Wie groß war aber meine Verwunderung, als muß zugeben, daß ich den Herrn Innenminiſter bewundere, 
Augenblick zu mir gekommen, um vor der Miniſterratsſitzung ich den Knaben nicht überzeugen konnte, daß, wenn wir zu daß er ſolche Miſſetaten dulden konnte. Miniſter Skladkow⸗ 


auch meine Meinung über die politiſche Lage zu hören. Ich a b dazugeben, das Nefultat a plus b fein müſſe, denn die ski kann ſich nur damit entſchuldigen, daß er den kran 


wiederholte ihm meine obenangeführte Anſicht noch einmal ſer Unglückſelige hat immer geglaubt, das dies ab gebe, mit ken Miniſterpräſidenten vertreten mußte, aber ich möchte 
und gab den Ratschlag, daß Herr Czechowicz, als Angeklagter anderen Worten er verwechſelte die Addition mit der Mul⸗ 


die ganze Lage jo weit mit Verachtung ſtrafen jolle, daß er tiplitation. Ich arbeitete an dieſer ſchwierigen Aufgabe durch ö f 


keine Sitzung, die im Zuſammenhange mit feiner Anklage] zwei Wochen täglich. Mit jedem Tage verlor ich immer e e 
ſtehen ſollte, beſuchen ſolle. Ich fügte bei, daß anzunehmen die Geduld und die Möglichkeit irgendwelcher Rückſichtnah⸗ 

ſei, daß das Budget abgelehnt werden wird, daß infolgedeſſen me auf den armen Knaben. Der arme Burſche begann nach! — g 

eine Aenderung des Kabinettes ſtattfinden müſſe und die zwei Wochen bei dieſer für mich fo einfachen Frage jo zu 4 ekt FI — C B S 
ganze Sorge auf den Schultern des Herrn Staatspräfidenten ſchwitzen, daß ich Angſt haben mußte, daß er ohnmächtig 

laſten werde. Ich bat ihn daher, er möge dem Herrn Staats⸗ werden werde. Aber die bloße Frage der unglückſeligen 


818 


erspart lästiges Heizen über- 


Arbeit, ist sauber nnd stets 


bensgefahr zu ſchwinden beginne und daß der Herr Staats- iſt ihm nicht ein einziges Mal gelungen, denn ſein Geiſt 

präſident mit Sicherheit auf mich als Leiter des Kabinettes hat das immer auf die gewöhnlichen Buchſtaben a und b! _» 

rechnen könne. Wie groß war da meine Verwunderung, als umgearbeitet. Und mein Kollege iſt nicht zurückgekehrt und 

am nächſten Tage zu mir Herr Bartel hereingeſtürzt kam und aus Pflichtbewußtſein mußte ich weiter dieſes Unglück 9980 

mir mitteilte, daß er auf dem Miniſterrate fi) keinen Rat hen. Schließlich nach zwei Wochen habe ich ganz die Geduld { 

mit dem Miniſter Czechowiez wußte, der feine Ehre als be⸗ verloren und ich, der ich nie ein Kind mit einem Finger be. N i 

droht angeſehen habe, wenn er jid) nicht zur e e habe entſchieden, daß die einzige Methode, einem betriebs b 1 
tung ſtellen würde, wenn man ihn wegen angeblicher Fi-! o unfähigen Knaben etwas beizubringen, ſei, ihn zu prü⸗ en 
nanzmißbräuche anklagen wolle. Ich ſtellte feſt, daß Herr geln, damit er wenigſtens von der mechaniſchen Verwechs 

Czechowicz ſo gereizt war und ſich fo an feine angeblich lung mathematiſcher Größen mit Buchſtaben abſtehe. Dieſer 


12 . Bü 1 is fü de 5 H it N N 121 a 2 je; 1 { 
bedrohte Ehre klammerte, daß die Sitzung reſultatlos ver- Knabe erinnert mich lebhaft an Herrn Woznicki, Abgeord⸗ üge’eisen für den Haushalt, bester 8 a 


— 


+ wir bei prompter Begleichung unserer 


lief. Ich zuckte mit den Achſeln, denn wo kann man feine neten im dritten Sejm, den Meniſchenfreſſer, der unbekannt, nungen gegen 6 Monatsrat 4 Zloty 
Ehre bei Affen ſuchen. Ich antwortete aber, daß wir nicht ob auf das Fett oder den Sack des H. Czechowicz eine Jagd F #7 R oiy 52 
einen anderen Standpunkt einnehmen können, als daß id veranſtaltet. Es iſt natürlich, daß Fälle vorkommen, wo der 


keiner Bedingung die Ehre eines Kollegen gefährden kön⸗ Kopfe aufzuhängen. Was ſoll man da machen? Kann man Bielsko, ul. Batorego 13a. 


nen. Auf dieſe Weiſe kam es dazu, daß der H. Czechowiez] dem lieben Gott in ſeine Menſchenküche hereinſchauen? Geöftnet v. 8-12 u. 26. Telefon 1278 und 1696. 


bei den Verhandlungen des Sejm anweſend war. Ich e wollte der große Schöpfer in ſeinem Mitleid mit 5 
die Ehre des H. Czechowiez nicht gefährden, aber wozu ſoll unſerem großen und geplagten Vaterlande dieſen en eee eee 
man ſeine Ehre in ſchmutzige Winkel ſtellen!! Trotteln eine ſehr grelle Illuſtration einer niederträchtigen N 

Ich gebe zu, daß ich während meiner Krankheit zwei And idiotenhaften „Fajdanitis poslinis“ ſchaffen. Unzwei⸗ r 


Zeitungen geleſen habe und deshalb kann ich ruhig dem felhaft behauptet ein großes polniſches Sprichwort, daß es perſönlich warnen, daß die Fajdanitis in die ſem Falle zu weit 


Titel entſprechend vorgehen, daß ich nur über die Eindrücke beſſer iſt, wenn man mit einem Geſcheiten verliert, als wenn geht und daß die Herren Abgeordneten ſamt ihren Bandi⸗ 
eines kranken Menſchen ſchreibe. Denn in der Hauptſache man mit einem Dummen gewinnt. Ein richtiges Sprichwort ten dafür ſchwerer verantworten könnten, als fie ſich das 


babe ich erwartet, daß als logiſcher Schluß aus den Vor- und deshalb ift die „Facdantis postinis“ wenn ie noch mit für ſolche Iiffekaten vorstellen. Wenn wir nun ber Heiden“ A 
haften Tatſache der Abgeordneten im Bunde mit Banditen 


gängen im Sejm das Budget des H. Bartel abgelehnt wer- | Dummheit gepaart iſt, etwas Wide eite und ſcheußliches. 
den wird und ich dachte mehr über die Bildung des neuen Es iſt ſchwer, wenn ihm keine Laterne im Gehirne angezün abſehen, endete die ganze Affäre der Budgetſeſſion mit einer 


Rübineties, nadı, als über bie Arbeit Der Herzen Mimipter dei menden Mi, um vieleicht V ie, ante Mc Beseits gefogt Habe, emmen! Kmibest mh 
im Sejm. Ich habe täglich dem Herrn Präſidenten die Mit- „Dumm, wie Woznicki.“ Trotzdem muß jeder Miniſter mit anekelt. Sie macht lächerlich und ſetzt alle herab: den Seim 


teilung überſendet, daß ich fühle, daß ich geſund werde und Ernſt die Dummheiten dieſes Abgeordneten, ſeine ſcheußli⸗ und die Regierung und das bisher nicht benützte Wort 


daß er, vollkommen unbeſorgt, mir die Bildung des Ka⸗ chen Anklagen anhören und noch ſeine von der geiſtigen „Staatsgerichtshof“, alles in der Fajdaniſtenfurbe Und jetzt, 7 


binettes auferlegen könne. Ich kann aber nicht verhehlen, Anſtrengung befleckte Wäſche lecken. wenn ich auf dieſen Schmutz ſchaue, erinnere ich mich an den 


daß die verſchiedenen Peripetien, die man mit H. Czechowiez Als ich bei dem abgeſchwächten Fieber der Sejmkra⸗ Boden meines armen Auges. Mann muß ſich wundern, wie 
in der Menſchen freſſenden Geſellſchaft anſtellte, mich ſehr walle, in denen ſich einmal der komiſche Distant Lieber⸗ ähnlich dieſer Staatsgerichtshof mit dem Boden des Auges 
amüſterten. Zuerſt ſprang da ein gewiſſer Liebermann auf, manns, einmal der abgeſtumpfte Tenor Woznietis hören iſt. Ich bitte aber im Vorhinein den ſympathiſchen Arzt in 
als Haupttenor in dieſer anrüchigen Operette. Diefer Herr ließ, darüber nachdachte, fo glaubte ich immer, daß der ien um Entſchuldigung, wenn ich ihn mit Faj⸗ 
fiellte in einem fort Theſen auf, als ob er Luther wäre, der giſche Schluß dieſer Fafdanatiſchen Oper die Ablehnung des daniſten vergleiche. Ich möchte ihn für keinen Fall io jdwer 1 
die Theſen an der Kirche anſchlagen wolle. Als ich verſuchte Budgets fein müſſe. Unterdeſſen gilt die Logik in dieſer be⸗ beleidigen. Und natürlich kann der Unterſchied des Bodens 


den Zweck und den Inhalt dieſer Theſen zu verſtehen, die ſchmutzten Atmoſphäre nichts. Das Attentat auf Czechowiez, des Auges, die ſes geheimnisvollen Bodens des gewöhnlichen 


jeden Tag in die Welt geſchleudert wurden, konnte ich ſie der vielleicht etwas von ſeinem Fette abgebüßt, aber den Menſchen, nicht dem verhärteten Auge, das für alle mögli⸗ 2 
nicht ein einziges Mal begreifen und verſtehen. Als ich, Sack nicht aus der Hand gelaſſen hat, wurde mit einem chen Mißbräuche und Lumpereien benützt wird, dem Auge 


durch die Krankheit ermüdet, an Abenden manchmal mich Triumphmarſche der fajdaniſtiſchen Abgeordneten und . ſehen, das keine Strafe haben will. 4 
an die lächerliche Farce erinnerte, ſah ich immer den Herrn einen Proteſt der neuen ſegenbringenden Strömung für Wer weiß, vielleicht würde dz 5 „ e STD 
Liebermann als Fakir, der behauptete, daß er ſich bald im Polen, die durch den partefloſen Block repräſentiert wird, Benüzung eines eee 55 5 
Kreiſe drehen werde, daß man die. Füße gar nicht ſehen ] beendet. Hingegen wurde das Budget der ſich mit dem an- Nheimniſſe zu Tage fördern die wir noch 15 cht dennen. Unt 
werde und nur den ſich drehenden Körper, aber dafür werde geklagten Czechowiez ſolidariſierenden Regjerung, die das > £ ) a x 


„vielleicht wird das in en Strafloſigkeit und i R 
er von irgendwo eine Theſe hervorholen, die er der ver⸗ einmal nach dem anderen wiederholte, beſchloſſen und auf Able Ah das in der erſehnten Strafloſigkeit und ſogar 


wunderten Welt entgegenſchleudern werde. Ich ſah tatſüch⸗ dieſe Weiſe erhielt die Regierung ein Vertrauensvotum. ordneten eee eee ii 0 Dr e 
lich wie Herr Liebermann langſam ſeine Füße verlor und] Die ganze Angelegenheit blieb ſomit dort fieden, wo die Plocks, verlan en 125 Aachen 0 ng ae 1 5 E 
de gar nicht auf die Gxde fügte. Es waren nur die Ohe „Faibanifis pete“ Gefeht, namlich im dose. Dies be. bes num uno, wichen nee e 

des Advokatenfracks ſichtbar, die ſich über feinem Bauche deutet der Triumphmarſch für das Preſtige der Fajdaniten, Anſtand een p N g en Eh g 
und der entgegengeſetzten Seite erhoben und wie er einmal! für ihre Größe und Bedeutung und die Annäherungsver⸗⸗ 5 
aus dem Munde, einmal aus einem anderen Teile des ſuche zu der einzig möglichen jetzigen Regierung vielleicht —— 
Körpers irgend welche Kugelchen herauszog und fie rund wegen des Goldſackes. Auf dieſe Weiſe wächſt förmlich das 


um ſich herumwarf. Liebermann war der komiſche Diskant Preſtige des Seim und der mit „Fajdanitas poslinis“ Be. Weitere verfolgung der Aufſtändiſchen 5 t 


’ 


der Sejmoper. hafteten. Das Merkwürdigſte iſt, daß die Regierung, deren durch die merikanifchen Bundestruppen 

Ein ſchwerer, ſehr ſchwerer Tenor war ein gewiſſer Chef ſich mit dem Angeklagten ſolidariſch erklärt hat, jetzt Paris, 8. 
Herr Wozniekl. Dieſer Herr, wie übrigens auch Herr Lieber⸗ zur Hebung des Preſtiges der „Fajdanitis poslinis“ dem] hat die Bundesarmee die Hauptſtadt des Staates Sinalca 
mann, iſt ſchon Abgeordneter im dritten Sejm, iſt ſomit ein Staatsgerichtshof gegen einen Kollegen organiſieren ſoll] beſetzt. Die Aufſtändiſchen befinden ſich auf dem Rückzug 
eiſerner Abgeordneter und auf ihn läßt ſich in vollem Aus⸗ und ſich fo mit Schande bedecken ſoll, wie bies die Majori⸗ nach San Blas. Ein Vortrupp der Bundesſtreitkräfte hat J 
maße das anwenden, was ich von den mit der „Faydanitis tät des Sejm getan hat. Die Regierung ſoll ſich auf die Santa Roſalia 90 Meilen ſüdlich von Chinhuahua beſetzt, 
poslini“ Behafteten geſprochen habe. Ich kannte dieſen gleiche Stufe mit einem ſtinkenden mit Fafdanitis Behaf⸗ wo die Aufſtändiſchen Stellung genommen haben. Die Trup⸗ 
Herrn ſchon lange, denn im erſten Sejm hat er den Stand- teten ſtellen. Wenn ich, was ich in dieſem einzigen Falle pen in Vera-Cruz, und Muchoacam haben den Vefehl er⸗ 
punkt eines ſogenannten Sympathilers für meine Perſon mir wünſchen möchte, Miniſterpräſident werden ſollte, ſo halten, ſich an der Verfolgung der Aufſtändiſchen durch Cre⸗ 
eingenommen. Schon damals war er ſchwerfällig im Den⸗ erkläre ich öffentlich, daß der Staatsgerichtshof es nicht wa⸗ diille zu beteiligen. u 
ken, jo daß ich öfters unſer Geſpräch mit dem Antrage ab- gen dürfte, nicht einmal ein einziges Mal, ſich zu verſam⸗ 5 


“= 
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flüssiger Öfen, vermeidet Kopf- | 
schmerz und Ermüdung bei der 


P 1 7 
große Weltſchöpfer jemandem vergeſſen hat, die Laterne im Elekirizitätswerk Bielsko - Biala ö 


8. April. Nach einem Telegramm aus Mexiko 
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4 Nr. 95 „Neues Schleſiſches Tagblatt“. 
New-Yorker 
Befftlierschwindel. 


Es gibt in den amerikaniſchen Großſtädten kaum eine 


ves Papier, das zurzeit nur eine halbe Million wert war, in 
Gilde, die ſo mit der Zeit fortſchreitet, wie die Zunft der fünf Jahren jedoch auf das Fünffache ſteigen würde. Deshalb 
Bettlerſchwindler. Die amerikaniſchen Bettler haben die mo- dürfe ſie die Aktien ja nicht verkaufen. So führte der Ehe⸗ 
derne Pſychologie gründlich ſtudiert, um ihre Methoden auf mann ſeine junge Frau in ihr Heim nach Detroit. In vor- 

der Höhe zu halten und von Tag zu Tag zu vervollkommnen. nehmen griechiſchen Familien war es nicht Sitte, daß Frauen 
HBeraltete Methoden haben ſie ganz fallengelaſſen. Kein Bett⸗ ſich um das Geſchäft bekümmerten. So konnte Tſavalas ſei⸗ 
ler ſtellt ſich heute noch hin und erzählt ſeinen Mitmenſchenf ner jungen Frau die Fabrit nicht einmal zeigen. Sie hatte 
eine lange Jeremiade von Not und Mißgeſchick. Man iſt] nur eine kleine, wenn auch wundervoll eingerichtete Woh— 
längſt dem Zuge der Zeit gefolgt und hat das indirekte, ſtum⸗(nung, obwohl fie davon geträumt hatte, ihr Gatte würde ſie 

me Syſtem übernommen, wie es im Orient üblich iſt. Die in einen Palaſt führen. Doch dies war ja nur feine Jungge- 
Schwindler find wiel zu taktvoll, um ihre Kundſchaft zu be⸗ ſellenwohnung, erklärte er. Das Heiraten ging ſo ſchnell, daß 
läſtigen. Gerade in der Beſchränkung ihrer Klagelieder zei- | feine Fabrik ihm gar keine Zeit ließ, nach einem ſchönen 
gen ſie ſich als Meiſter. Nach dem Kriege bedeutete das pa- | Haus zu ſuchen. Sie wollten das beide zuſammen tun, ſobald 
triotiſche Gefühl eine Goldgrube, die weidlich ausgebeutet! die Geſchäfte ihnen Zeit ließen. 
wurde. Was nicht Worte jagen können, jagt ein — Aermel Fabrikant Tſavalas pflegte erſt jpät abends nach Hauſe 

des khakifarbenen Rockes, der leer herabbaumelte. Mitleidigel zu tommen, wenn die Theaterbeſucher ſchon gegangen und 
Seelen, die neben ihrem Scherflein auch noch Troſt zu ſpen⸗ die Straßen einſam und ſtill geworden waren. Trotz der 
den ſuchten, hörten die ſchreckliche Geſchichte hinter der bluti⸗ 
gen Kirchhofsmauer im Argonnenwalde. In Wirklichkeit 
hatte der tapfere Heimkrieger, der den Arm unter der Weſte 


trug, in ſeinem ganzen Leben noch keinen Wald gejehen, da 
er die Stadt nie verlaſſen hatte. Es iſt nun kein Geheimnis, 1 
daß der Geſchmack des Publikums wechſelt. Damit rechnet 


auch die Bettlergilde, und dementſprechend ſucht ſie ihre 
pſychologiſchen Kenntniſſe nach beſten Kräften zu verwerten. 


Knapp nach Neujahr verbreitete ſich die Nachricht, daß 

Wie läßt ſich die allgemeine Begeiſterung für die Flie⸗ die Stadt Belgrad am 1. Jänner 1929 339.208 Einwohner 
gerei bankmäßig auswerten? Das war für die Gimpelfänger zähle, wobei in Betracht gezogen werden muß, daß dort eini⸗ 
ſeit einiger Zeit eine Preisfrage, die ſie bald glänzend löſten. ge tauſend Perſonen unangemeldet leben. 


Spekulierte man bisher als Krüppel oder mit häßlichen — Belgrad iſt eine uralte Stadt. An gleicher Stelle ſtand 
wenn auch ſimulierten — Gebrechen auf das Mitleid des einſt die alte keltiſche Burg Singidunum, ein Name, welcher 


Publikums, ſo traten die Schwindler jetzt forſch und ſchneidig bis in die Zeit der römiſchen Herrſchaft, alſo bis ins ſiebente 
auf. Wenn man den braven Vaterlandsverteidiger markieren Jahrhundert n. Chr. ſich erhalten hat, zu einer geit, da die 
kann, warum nicht auch den Flieger? Iſt er nicht ganz der ganze jetzige Umgebung von Belgrad die römiſche Provinz 
Mann der Zukunft? Warum alſo nicht einen Vorſchuß auf Moeſia Superior bildete. Im neunten Jahrhundert war dieſe 


die zukünftigen Lorbeeren einheimſen? Und ſchon blüht das Gegend jedoch bereits von Slawen beſiedelt und die Stadt - 


HGeeſchäft. Mitten auf belebter Straße hält der „Flieger“ einen ſelbſt heißt Belgrad, vom fünfzehnten Jahrhundert an Bio- 
Borübergehenden an und trägt ihm ſein Mißgeſchick vor. Er grad. Damals gehörte ſie zum bulgariſchen Reiche, während 
ſtieg in St. Louis auf, doch machte er zum Unglück bei Pitts⸗ zu gleicher Zeit der Schwerpunkt des mittelalterlichen ſerbi⸗ 


Nun war er natürlich völlig abgebrannt und kam auf einem 


F ir Güterzug als blinder Paſſagier nach New York. Jetzt braucht Bulgarenreich zerſtörten, wurde Belgrad eine byzantinifde 
er nur noch 25 Cents, damit er zum Flugfeld fahren kann,! Grenzſeſtung und hatte in den Kreuzzügen eine wichtige Auf⸗ 


dann iſt ihm geholfen. Der arme Kerl! Wenn man bedenkt, gabe. Sodann gehörte Belgrad eine längere Zeit hindurch zu 


Daß es Menſchen gibt, die ihre Glieder und ſelbſt das Leben Ungarn. Serbiſch war es nur zur Zeit der größten Ausdeh- 
MR kommen haben! Es muß ja jhauderhaft ſein, hoch in den | Zaren Stefan Duſan und des Dejpoten Stefan Lazare⸗ 
Wolken aus dem fallenden Flugzeug zu klettern und ſich mit pie im vierzehnten Jahrhundert. Es folgte die türkiſche 
dem Fallſchirm herabzulaſſen! Ein Schütteln überläuft den] Periode, wo die Stadt eine große Zahl von türkiſchen Ein- 
Angebettelten, und er iſt dem „Flieger“ geradezu dankbar 
dafür, daß er ihm einen Vierteldollar in die Hand drücken 
darf. Der ſteckt mit ſtrahlender Miene das Geldſtück ein und 
marſchiert aß, geradeswegs zum Flugfeld. Nach fünfzehn; 
Schritten aber hat er ſchon ein neues Opfer gefunden, und 
die Komödie beginnt von neuem. 4 


Die Kunde von dieſer neuen Erwerbsmöglichteit ſprach 
ſſich ſchnell in der Gaunerzunft herum. Es war erſtaunlich, 
wie viele „Flieger“ in den nächſten Tagen notlanden mußten. 
Bei allen möglichen Städten hagelten fie förmlich nur fo vom 
Himmel herunter. Alle kamen ſie als blinder Paſſagier auf 
I Güterziigen nach New York, und alle brauchten ſie einen 
Vlrierteldollar, um aufs Flugfeld hinauszufahren. Auf dieje ı 
bequeme Weiſe ſcheffelten ſie täglich zehn bis zwanzig Dollar 
ein, eine Summe, die mancher Sterbliche mit ehrlicher Arbeit 
in der ganzen Woche nicht verdient. Der moderne Ne ee 
ler ſchwärmt für den Fortſchritt. Er „arbeitet“ daher nur 
fünf bis ſechs Stunden und heiligt den Tag des Herrn durch! 
Arbeitsruhe. Abends geht er ins Theater oder in den Nacht⸗ 
klub. Er ſtrahlt in eleganter Kluft, trägt Diamanten 125 
ſppielt ſeiner Dame gegenüber den vollendeten Kavalier. Zu- 
weilen hat er Dienſtboten, Auto und Chauffeur, wenn er; 
nicht gar ein Bankkonto und Häuſer beſitzt. Mit den letzteren 
haperte es allerdings bei Miſter Tſavalas, einem Pſeu⸗ 
domillionär und blinden Bettler, der kürzlich Fräulein Lillie 
Parma zum Altar führte, die einer griechiſchen Ariſtokraten⸗ 
familie mit beträchtlichem Vermögen entſtammt. Sie wurde 
von ihrer Mutter, einer Hausbeſitzerin in Brooklyn, ſtreng 
erzogen und glaubte daher, ein doppeltes Anrecht auf Le⸗ 
bensglück zu haben. Eines Tages lächelte ihr wirklich das 
HSlück. Sie lernte Miſter James Tſavalas aus Detroit ken⸗ 
nen, der mit der Eleganz eines engliſchen Herzogs auftrat. 
Dieſer Gentleman vernachläſſigte die ganze andere Damen⸗ 
welt und widmete ſeine Aufmerkſamkeit ausſchließlich dem 
ein wenig altmodiſchen Fräulein Parma. Lillie war ganz | 
Feuer und Flamme für dieſen Märchenprinzen, und won | 
oder übel mußte ihre Mutter ihn einladen. Er hielt auch fo- 
1 fort um ihre Hand an; denn ein Mädchen wie Lillie ſuchte er 
1 ſchon ſeit zehn Jahren und zweifelte ſchon daran, ob es über- 
haupt heute ein ſolches noch gäbe. Nun konnte er frohen a BB 
Herzens wieder ins Geſchäft gehen; denn er beſaß eine große wohnern beſaß. Als die Türken Ungarn einbüßten, wurde die 
Bonbonfabrik in Detroit. 8 Stadt zu einer wichtigen Grenzfeſtung, die die Oeſterreicher 
bi Nach einigen weiteren Beſuchen gaben Mutter und Toch⸗ſoft belagerten, eroberten und wieder verloren. In dieſen 
ter ihr Jawort. Der Bräutigam ſchwärmte von einer Hoch- Kämpfen zeichnete ſich insbeſondere als öſterreichiſcher Feld⸗ 
zeitsreiſe nach Griechenland. Die Hochzeit war ein Ereignis. herr Prinz Eugen von Savoyen aus. Als im Jahre 1804 der 


v0 urteilt ein hervorragender Fachwissen 
schaltler über Persil. Und in der Tat — es 


Ideale Universal-Waschmittel für alles, was 
waschbar ist! Es ist so, wie eine begeistert® 


Hausirau schreibt: Waschmittel gibt es freilich 
ziel, allein es gibt nur ein — 


} 


* 


ſchmucke Millionärsbräutigam. Kurz vor der Trauung gab es zwei Jahre ſpäter erobert. Belgrad wurde der Sitz der ſerbi⸗ 


in dem Heime der Schwiegermutter eine rührende Szene, als ſchen Nationalregierung und des Senats. 1811—1812 ſtand 


® Tſavalas die Mutter fragte, ob das Haus ſchuldenfrei wäre. die Stadt unter ruſſiſcher Herrſchaft. Nach der Revolution 
Sie bejahte. So konnte der gute Schwiegerſohn keine Hypo⸗ des Milos Obrenovie 1815 wurde die Sadt wieder eine Beute 
thet löſchen, wie er eigentlich beabſichtigt hatte. Statt deſſen der Türken, die jedoch in den Vorſtädten die konſtituierende 
5 i rreichte er ihr nur ein eindruckvoll graviertes Dokument] Verſammlung des ſerbiſchen Senats geſtatteten. Bald darauf 
über 50.000 Dollars vollbezahlter Aktien der Tſavalas⸗Bon⸗ wurden die ſerbiſchen Zentralämter in die Stadt übertragen. 
bongeſellſchaft. Der glückſtrahlenden Braut gab er ein ande- Dieſer Dualismus führte zu Reibereien, die in der Bombar⸗ 


burg „Kleinholz“, und zwar auf ſeinem erſten Probeflug.! ſchen Reiches mehr im Süden, im jetzigen Mazedonien lag. 
Als im zwölften Jahrhundert die Byzantiner das zweite 


aufs Spiel ſetzen und doch nicht einmal ein beſcheidenes Aus⸗ nung des mittelalterlichen ſerbiſchen Staates in der Zeit des 


Die ſchöne Braut bot ein ſtrahlendes Bild — ganz fo der ſerbiſche Aufſtand ausbrach, wurde die Stadt blockiert und 
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zwölf Stunden, die er täglich in der Fabrik arbeitete, war er 
ſtets friſch und ausgeruht. Er war eben morgens der Erſte 
und abends der Letzte. Auf dieſe Weiſe hatte er ſein Vermö⸗ 
gen erworben. Da Tſavalas aber ſtets nur mit Kleingeld 
zahlte und niemals mit größeren Scheinen, ſchöpfte die 
Hauswirtin Verdacht. Schließlich folgte ſie ihm unbemerkt 
und kam ſo hinter ſein Geheimnis. Sie telephonierte der 
Schwiegermutter in New Vork, die am nächſten Tage in De⸗ 
troit eintraf. Die drei Frauen nahmen ein Auto, um den 
Fabrikanten zu überraſchen. Sie fanden ihn jedoch nicht etwa 
vor einem großen Fabriktor, ſondern vor einem Warenhauſe. 
Dort ſaß ein alter, blinder Bettler, und die junge Frau ließ, 
wie ſchon ſo oft, eine Gabe in ſeinen Blechkaſten fallen. „Das 
‚at Ihr Mann!“ erklärte plötzlich die Wirtin. Für einen 
n wurde es Lillie ſchwarz vor den Augen. Dann 
ſah ſie die Lumpen des Bettlers und ſeine zerriſſenen Schuhe. 
Um feinen Hals hing ein Blechkaſten mit der Aufſchrift 
„Blind“. Sie riß ihm die geſchwärzte Brille herunter — es 
war der Millionär und Fabrikbeſitzer. Die junge Frau fiel in 
(Ohnmacht. Der Bettler aber gab Ferſengeld. Die Erfahrung 
und ſchöngedruckte, aber wertloſe Aktien waren die einzigen 
[Andenken an den Schwindler, die der jungen Frau blieben. 
[Daß ihre Ehe geſchieden wurde, braucht wohl nicht beſonders 
betont zu werden. S. W. Thompfſen. 


Aufstieg. 


Die Entwicklung zur Grosstadi. — 340.000 Einwohner. 


dierung der Stadt durch die Türken im Jahre 1862 gipfelten. 


} Aber ſchon im Jahre 1867 wurden die Türken wie aus 
Belgrad, ſo auch aus den übrigen Feſtungen vertrieben. Da⸗ 
mals hatte die Feſtung 25.000 Einwohner. Die Entwicklung 
der Stadt wurde durch die Proklamierung des ſerbiſchen Kö⸗ 


nigreiches und durch die Eröffnung der Eiſenbahnlinien Bel⸗ 


grad. Niſch beſchleunigt, die Konſtantinopel mit Weſteuropa 
5 e Im Jahre 1887 hatte die Stadt bereits über 35.000 
Einwohner. 8 


Seit der Jahrhundertwende ſchreitet die Entwicklung der 
Stadt in ſchnellen Etappen vorwärts. Im Jahre 1900 hatte 
die Stadt 66.000, 1905 75.000, 1910 86.000 Einwohner, deren 
Zahl jedoch unter der deutſch⸗öſterreichiſchen Beſetzung 1916 
wieder auf die Hälfte ſant. Sie beſtand zumeiſt aus Frauen, 
Kindern und Greiſen. g . j 

Einen geradezu amerit. Aufſchwung weiſt die Stadt 
nach 1918 auf. Die Volkszählung v. J. 1921 ſtellt die Zahl 
112.000 feſt. Im Jahre 1925 hatte Belgrad bereits 186.000, 
m Jahre darauf war bereits die Viertelmillion erreicht, und 
die letzten Daten vom Schluß des vorigen Jahres ſprechen 
ſogar von 340.000 Einwohnern. 


. \ \ 
| Belgrad beſitzt eine Eigenſchaft, die es von allen übrigen 
Städten unterſcheidet: in Belgrad gibt es mehr Männer als 
Frauen. Nach der neueſten Statiſtit überſchreitet die Zahl der 
„Männer die der Frauen um 86.000. Dies war auch vor dem 
Krieg der Fall, der Unterſchied war jedoch nicht ſo groß, wie 
beute. Nur zur Zeit der Okkupation gab es in Belgrad mehr 
[Frauen als Männer. Dieſe Erſcheinung hängt in erſter Linie 
mit dem Umſtand zuſammen, daß die Frauen in Serbien vom 
öffentlichen Leben ausgeſchloſſen ſind und in den Büros und 
Geſchäften nicht ſo, wie in Weſteuropa tätig ſind. In der 
Stadt lebt auch ein großer Prozentſatz von Offizieren, Be⸗ 
amten und Soldaten, deren Frauen in der Provinz anſäſſig 
ſind. 


Een beſonderes Kapitel bilden die Fremden in Veigrad, 
von denen 8000 ſtändig u. 14.000 ſich vorübergehend in der 


Stadt aufhalten. An erſter Stelle ſtehen die Tſchechoſlowaten, 


mit 2000, an zweiter Stelle die Ungarn, zumeist politiſche 
Emigranten mit 1350, dann kommen Oeſterreicher, Deutſche, 
Italiener, Rumänen, Griechen, Polen und Albanier, deren 
Zahl aber in der letzten Zeit etwas geſunken iſt. 


Nach dem Kriege wird Belgrad auch das hochoffizielle 


Zentrum eines Staates, der ſich weſentlich vergrößert hat. 
Ueberall werden Paläſte, Miniſterien, Bankgebäude und Ge⸗ 
ſchäftshäuſer gebaut. Die Frequenz in der Stadt wird immer 
ſtärker, denn Belgrad liegt nicht nur an einem wichtigen 
Eiſenbahnknotenpunkt, ſondern auch am Zuſammenfluß zwei⸗ 
er großer ſchiffbarer Ströme, der Save und der Donau. Die 
Stadt bildet den Uebergangspunkt von Oſten nach Weiten. 


Belgrads Hauptſtraßen ſind zum Teil asphaltiert, zum 


Teil mit Fächerpflaſter verſehen, die Seitenſtraßen weiſen 


noch das alte türkiſche Pflaſter auf. Es gibt in Belgrad mo⸗ 
dernſte Kaffeehäuſer mit Orcheſter, Bar und Kinos, wo man 
rauchen und trinken kann, doch dieſe Stätten werden zumeiſt 
nur von Fremden und der tanzluſtigen Jugend beſucht. Die 
älten Belgrader beſuchen aber die kleinen „Kafanas“, wo 
man zur Zigeunermuſik türkiſchen Kaffee trinkt. 


Belgrad iſt eine ziemlich teuere Stadt, nur der Wein 
iſt hier billig. Sonſt iſt alles um 70 bis 100 Prozent teuerer 
als in Prag. — Unter den Bewohnern Belgrads gibt es auch 
zwei Hundertjährige. Der älteſte Belgrader iſt Djordje Ada⸗ 
movie, geboren im Jahre 1825 und hinter ihm rangiert Ma⸗ 
rinko Veljkovie, der 101 Jahre zählt. 


bei Erkältungsanzeich 
rheumatischen eee 
in allen Apotheken erhältlich. 
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Mojewodſchaft S 


Oberſchleſien und die Oſtſe. 


Oberſchleſien iſt mit der Oſtſee ſtark verbunden. Nachdem 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Nr. 95 


Wojewode Dr. Grazynski verweilte einige Zeit im 


3 Die Reſultate. 

[Am Sonntag wurde das dreitägige Schachturnier um 
die Gruppenmeiſterſchaft in Polen beendet. Die er ſte Stel⸗ 
lle mit 23 Punkten errang Warſch au. Den zweiten Platz 
mit 19.5 Punkte nahm Lodz ein. Den dritten Platz be- 


AA Turneerlokal und intereſſierte ſich außerordentlich für die 
elt. fes viele. 


Deutſchland, das einmal den Verluſt des Teiles Oberſchle. Nach Preſſemeldungen iſt aber vom Miniſterium für ſetzte Krakau mit 15.5 Punkte. An vierter Stelle kommt 


ſiens an Polen damit für unmöglich erklärte, daß es auf die 


öffentliche Arbeiten der Bau eines großen Kanals geplant, Lemberg mit 13 Punkten, an fünfter Stelle Schleſien 
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oberſchleſiſche Kohlenproduktion in dieſem Gebietsteil nicht welcher von der Schwarzen Przemza über Zaglebie, Dabrowa | mit 105 und an ſechſter Stelle Poſen mti 8.5 Punkten. 
verzichten könne, die Einfuhr von Kohlen aus Polen er- Lodz laufen und bei Plock in die Weichſel münden ſoll. Der 
ſchwert, hat die polniſche Kohlenproduktion, die hauptſächlich Bau eines ſolchen Kanals ſoll den Transport von Kohle auf hütte ein Bankett ſtatt. Dabei händigten der Verbandspräſes 


im oberſchleſiſchen Teile liegt, andere Abſatzmärkte erſchloſ⸗ 


dem Waſſerwege nach Danzig ermöglichen und damit zu bil⸗ 


ſen und iſt dabei in die Nordſtaaten eingedrungen. Der we⸗ ligeren Transportkoſten zur Beherrſchung des europäiſchen 


ſentlichſte Teil der Produktion wird nach den Nord: und 
Baltenſtaaten ausgeführt. Damit hat nun Oberſchleſien ein 
Intereſſe an der polniſchen Handelsſchiffahrt. Mit dieſer Be⸗ 
gründung hatte auch der Wojewodſchaftsrat ſeinerzeit dem 


Schleſiſchen Sejm eine Vorlage auf Bewilligung von 5 Milli- Sozialdemokratie an. Er hat alſo mehr Verſtändnis für die 
onen Zloty zur Vergrößerung der polniſchen Handelstonnage Lage der oberſchleſiſchen Arbeiter als wie die Volksvertreter 
vorgelegt. Die Budgetkommiſſion des Schleſiſchen Sejm 


ſtimmte auch dieſer Vorlage zu, als dann plötzlich ein Um⸗ 
ſturz in dieſer Geſinnung kam, der aus der völlig negieren⸗ 


den Haltung der Mehrheitsparteien zum Zwecke einer Wahl- hung der Bergarbeiterlöhne wieder ausgeglichen wird durch 


Marktes und der Oſtmärkte beitragen. Das Miniſterium für 
öffentliche Arbeiten unterſteht dem Miniſter Morafzewift, 
welcher aus den gewerkſchaftlichen Arbeiterorganiſationen 
hervorgegangen ijt: Er gehört heute der polniſch nationalen 


im Schleſiſchen Sejm, welche jede Förderung des Transpor- 
tes oberſchleſiſcher Erzeugniſſe nach den Häfen für unnötig 
hielten. Dieſes Projekt würde dazu beitragen, daß die Erhö⸗ 


propaganda hervorging. Die Budgetkommiſſion lehnte dann Verbilligung der Transportkoſten, ſo daß dadurch keine Ge⸗ 


die Vorlage ab. Dieſe Einſtellung war recht kurzſichtig und 


fahr beſteht, durch eine Preiserhöhung den nordiſchen Abſatz⸗ 


Nach dem Turnier fand im „Hotel Polski“ in Königs⸗ 


von Schleſien Dr. Potyta ſowie der Sekretär Chmiel dem 


Sieger einen ſilbernen Pokal und eine vom ſchleſiſchen Ver⸗ 
band geſtiftete Medaille ein. \ 


Pleß. 5 
verkauf des Badeortes Salzbrunn. 
Der bekannte Badeort Salzbrunn, nahe am Rieſen⸗ 
gebirge, welcher ſeit Jahrhunderten zu den Herrſchaftsgü⸗ 
tern Fürſtenſtein gehört und Eigenkum des Fürſten von 
Pleß it, geht in nächſter Zeit in andere Hände über. Der 
Fürſt von Pleß verkauft Salzbrunn an ein Berliner Kon⸗ 
ſortium, an deſſen Spitze das Mitglied des preußiſchen 
Landtages Schröter ſteht, um den Preis von ſechs Millionen 


i bien den hieſigen Berg⸗ und Hüttenarbeitern 5 markt zu verlieren 5 | 5 | deutsche Mark. Die Hälfte iſt beim Kontraktabſchluß zu zah. 
N * - RT EEE DE Be len, der Reit in Raten verteilt, zu begleichen. 


i ö f 3 nr nn 8 Johann Dobija ſeine Ehefrau und Kinder. Er begab ſich zu 
Die Einweihung des neuen 1118 7155 124 907, 132 888, 141 769, 145 936, 148 764, ſeinen Verwandten nach Radoſtowic. Als er bei ſeinen Ver- 
aftsaebäudes. 11567 4, 157 352, 160 843, 161.598, 165 944, 167 052, wandten eintrat, ſtürzte er plötzlich hin und war auf der 
a Wojewodſch ftsgebäu 172.461, 173 125, 174 004. | Stelle tot. Der Hinzugerufene Arzt ſtellte den Tod durch 
Die Einweihung des neuen Amtsgebäudes der Woje- 500 gloty: 859, 960, 1213, 4333, 5398, 6531, Herzſchlag ſeſt. 
N een ei RN, am C07, 7802, 7428, 8904, 5043, 9538, 10 200, 12628, 13171. | 5 a 8 
3. Mai, verbunden mit den Feierlichkeiten des Staatsfeierta⸗ 13 959, 14.306, 15 156, 15 029, 16188, 16 650, 17 782. 


ges in Anweſenheit von Vertretern der Zentralbehörden aus N 17.979, 18734, 19930, 20 006, 21577, 22 120, 23 613, 


„„ 23 827, 24 259, 25 874, 26 630, 27 000, 28 792, 28 959, a 0 
3 30 623, 35392, 37 177, 37 581, 39144 39 500, 41 961, Wer an Beleuchtung spart, der spar! 
Gewinnliſte der 18. polniſchen 43 909, 44 848, 46238, 47 211, 49310, 49534, 51.402, an ran 1 5 n 
: Yuan 51518, 52 004, 52 048, 57 965, 59 693, 60 120, 61379, Licht ist guter Arbeit Quelle. 
5 „ 62713, 63 570, 63 981, 64 229, 64704, 65105, 65 500 2 . 
eee, 69 926, 71 261, 72 125, 74 343, 78 911, 82 332, 83 786, 
(Ohne Gewähr). 84 234, 86 758, 88 300, 88 311, 90 453, 91 102, 91 710, 5 7 


— — 


94 447, 96 407, 97 929, 97 715, 98 292, 98 797, 99 190, — 
5000 Zloty: 52 342. 199 311, 90 558, 102 089, 102 166, 105 597, 109 619, 109 854. Rybnik 
3000 Zloty: 2431. 109 892, 112435, 113534, 114 237, 115615, 115757, Cssclicher Unglücksfall. 

2000 Zloty: 40 336, 41 525, 61551, 72048, 90 267,122 053, 125044, 126 155, 126 850, 130 508, 137.008, gwei Arte 1925 115 Air rei A Benzol; 
110 664, 114 116, 135 170. 132 424, 133 458, 184 274, 135 038, 136 725, 187 58 Sammelbeckens beschäftigt Beim Abkratzen der i Ehe 
1000 Zloty: 14663, 16.003, 16 204, 19 798, 24 445, 138 137, 138342, 138646, 139 145, 139 251, 142 527, befindlichen Kruf chaten den Aeraten 58 

a Ba 75 f 5 f N x . . a aa befindlichen Kruſte entwickelten ſich Gaſe, wodurch die Be⸗ 
30 802, 40132, 43 218, 52 510, 58 560, 69 784, 81 313, 143 690, 144 847, 145 328, 146511, 148 371, 148 632, ſchäftigten betäubt wurden. Die Rettungsabteflung verſuch 
91 866, 123 164, 136 231, 150 878, 154 876. 48 889, 149 376, 151 713, 154 713, 157 170, 159 210, schäftigten FF. 
r ’ 9 1 f | 1 l BR ’ rn’ te, die Bewußtloſen durch künſtliche Atmung zum Leben zun 

600 Zloty: 3823, 5155, 24 811, 36 249, 41 613, 41.993, 161 043, 161056, 161 077, 101 214, 191 660. 161 704, bringen. Die Attion gelang och e e 


15 000 Zloty: 50 257, 126 640. 


Plötzlicher Tod. Vor einigen Tagen verließ ein gewiſſer 8 


42 150, 42 265, 51847, 58 629, 63 220, 64950, 66 556, 162 695, 163 665, 170 115, 170 908, 171 699, 171 880, unglückten Der zweite Arbeiter, der Arbeiter Sudet, iſt an 


76 485, 76832, 80 611, 93 766, 100 430, 100 918, 110 195, 173 107. 
i 1 


41 


I 


U. den Folgen der Vergiftung geſtorben. i ö 
Der Geiſteskranke feſtgenommen. Vor einigen Tagen 
brachten wir die Mitteilung, daß der geiſtestrante Anton 


Gerichtsbehörden werden feſtſtellen, ob es ſich um einen ge- Werner aus der Irrenanſtalt entflohen ſei. Werner iſt 


Bielitz. ; 
5 wöhnlichen Dieb oder einen Liebhaber oder ob der Feſtge nun von Polizeifunktionären ſeſtgenommen und in die An⸗ 
nach 14 Jahren das erfte Lebenszeichen nommene beide Angelegenheiten zugleich am Gewiſſen Hat. ſtalt zurückgebracht worden. 5 
Bei Ausbruch des Weltkrieges wurde der 29-jährige Ta⸗ 2 . E W 15 2 
pezierer Alois Slowak aus Kamitz als Reſerviſt eingezo⸗ n e . retten wurde die Wohnung der Schwientochlowiß. | 
a nt den Soc Metnillon ug ier- im. Jahre 18 e en eee BR: / ll. 
gen. 309 ten Dieben aufgebrochen. Die Diebe entwendeten aus einer Raubüberſa 


an die ruſſiſche Front. Von dort aus ſchrieb er an ſeine Gat⸗ 
tin und Mutter. Seit längerer Zeit fehlte jedoch jede Nach⸗ 
richt. Auf eine Anfrage beim „Roten Kreuz“ erhielten die 
Angehörigen die Nachricht, daß Slowak ſich in ruſſiſcher Ge⸗ 
fangenſchaft in der Nähe der Gegend Permy befinde. Briefe, 


die an ihn gerichtet wurden, blieben aber ohne Antwort. 


Nach Kriegsende wurde Slowak; amtlich für tot erklärt. 


Nachricht auf Briefe an ſeine Angehörigen erhalte und ſei⸗ 


nen Verwandten erſucht, ihm einige Perſonaldokumente zu 


beſchaffen, damit er heimkehren könne. Dem Totgeglaubten 
wurden die Dokumente und Reiſegeld geſandt, damit er auf 
ſchnellſtem Wege ſeine Heimat erreiche. Leider findet Slowak 
ſeine Gattin und ſeine Mutter nicht mehr lebend an, da ſie 


in, der Zwiſchenzeit geſtorben find. 


Scheunenbrand. Am Sonntag um 11.15 Uhr nachts 


unverſchloſſenen Kaſſette 900 Zloty und verſchwanden in 


Auf der Straße zwiſchen Vis marckhütte und Königs- 


unbekannter Richtung. — Am ſelben Tage haben Diebe eine hütte wurde die Marie Wiesner aus Bismarckhütte von ei- 


Geldkaſſette aus der Wohnung des J. Tandera mit 3000 Z1. nem Manne überfallen. Er ſchlug die Wiesner ins Geſicht & 
und entriß ihr hernach ein Täſchchen mit 2 Zloty Inhalt. 
Die polizeilichen Nachforſchungen haben den Täter in den 


geſtohlen und ſind, ohne eine Spur zu hinterlaſſen, ver⸗ 
ſchwunden. ? | 0 


en 


Wechſelfälſcher. Rosner Moſes erſtattete die Anzeige, Perſon eines gewiſſen Albert J. aus Bismarckhütte ermit; 


8 7 8 88 j 5 daß ein gewiſſer Maximilian V. aus Lublin ihn um 850 
Vor einigen Tagen erhielt nun ein Anverwandter des Zloty betrogen hat. V. ließ ſich beim Rosner Anzüge nähen 
Slowak ein Schreiben, in welchem er mitteilt, daß er keine und zahlte mit einem Wechſel in der Höhe von 850° Zloty. 
Der Wechſel ſtellte ſich jedoch ſpätor als gefälſcht heraus. 

Daͤs tägliche Bad. Im Monat Februar wurden von der 


ſtädtiſchen Badeanſtalt 6787 Bäder gegeben, und zwar 1867 
Brauſebäder, 1036 Schwimmbäder, 2340 
1544 römiſche Bäder. 1 

chlachthof Kattowitz. Im Monat 
Februar wurden auf dem Kattowitzer Schlachthof 365 Och⸗ 
Iien, 394 Kühe, 7988 Schweine, 511 Kälber, 41 Schafe, 15 


Auftrieb auf dem S 


Wannenbäder und 


telt. Bei der Gegenüberſtellung erkannte die Wiesner de 
Täter, welcher feſtgenommen wurde. Sf E 
— — 


Geſchäftsladendiebſtahl. Der Kaufmann Hodel Maje⸗ 
rowiez in Szarlociniee erſtattete Anzeige, daß in ſein Ga- 
lanteriegeſchäft ein gewiſſer Alfons S., Marta S. ſowie 
ihrer Tochter in Schwientochlowitz wohnhaft, in den Laden 
kamen um ren einzukaufen. In einem unbewachten Au- 
genblick verſchwanden vom Ladentiſch ein Sweater und zwei. 
Paar Damenſtrümpfe im Werte von 120 Zloty. Die Er⸗ 
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brannte die Scheune des Fleiſchers Joſef Wardas in Chy- Ziegen und 58 Pferde zur. Schladhtun, 77 — von bebu: ergaben, daß den Diebſtahl der Alf S. mit 
8 a ee 5 Zieg f htung aufgetrieben. Davon hebungen ergaben, daß den der Alfons S. mi 
bie nieder. Die darin befindlichen Futtervorräte und land. waren 3872 Schweine zum Export beſtimmt. Es wurden ge- ſeiner Verlobten Anna S. ausführten. R 

wirtſchaftlichen Maſchinen wurden ebenfalls vernichtet. Die ie 100 Kilogramm Lebendgewicht für Ochſen 350 Fahrraddiebſtahl, Sowa Alfons ließ fein Fahrrad ohne 


Feuerwehren von Chybie und Zablocie beteiligten ſich an der Zloty, für Kühe 250 Zloty, für Schweine 275 Zloty und für Aufſicht vor dem Landratsamt in Schwientochlowitz ſtehen, 


Löſchaktion. Der Schaden beträgt 4000 Zloty. Die Scheune Kälber 225 Zloty. | en ia h 
iſt auf 3000 Zloty verſichert. Als Brandurſache wird 8 2258 5 b a SR 5 8 e getreten rei 3 4 
ſtiftung vermutet. Ueberfall. Ein gewiſſer Karl Lof aus Nowy Bytom 


. 1 N \ 4 

ftönigshütte. x N 11 von der Geſangſtunde zurück 85 wurde auf der 
ee NR SL NA Kopf in 9 8 Mä liner 
Seierliche Eröffnung des erſten len. Se Ahhigen den eur um Mahlen ihm dabei eine 
Allgemeinen polnifchen eee ee 
g Am Freitag, um 9 Uhr vormittag, wurde das unter 

Ein Vorfall mit pikantem Nebengeſchmack ereignete ſich dem Protektorat des Marſchalls Pilſudſki ſtehende erſte 
in Kattowitz am Sonnabend um Mitternacht. Das Telefon Allgemeine Schachturnier in feierlicher Weiſe eröffnet. An 
verſtändigte den Poſtenkommandanten des dritten Polizei- dem Turnier nahmen Schachſpieler aus Warſchau, Lodz, aus dem unverſchloſſenen Vorhaus fünf Flaſchen mit Mo⸗ 
kommiſſariates, daß der Sprecher am Telefon, ein Kaufmann, Lemberg, Poſen, Krakau und Schleſien teil. 2 nopolſpiritus geſtohlen. Die Täter wurden durch die Poli⸗ 
in feiner. Wohnung einen Dieb feſtgenommen habe und ö Zur Eröffnung des Turnieres im Hotel „Graf Reden“ 2 in der Perſon eines gewiſſen Roman P. aus Schwien⸗ 


5 / 
fattowitz. 170 
Einbrecher oder Geliebter? 


nadel. Der Ueberfallene erkannte den einen Täter in der 
Perſon eines gewiſſen R. aus Nowy Bytom. 


„Diebſtahl. Dem Johann Tomanet aus Brzeziny wurden 


fuchte um eilige Intervention der Polizei. Die Nachforſchun⸗ erſchienen der Wojewode Dr. Hrazyns ki, der Präſidial⸗ 
en ergaben, daß die durch den Kaufmann feſtgenommene | chef des Wojewodſchaftsamtes Dr. Saloni und der Stadt⸗ 
ſon ein deutſcher Staatsbürger aus Beuthen ſei. Er präſident von Königshütte Spaltenſtein. 
befand ſich im Schlafzimmer der Ehegattin des Kaufmannes, Nach der Begrüßung der Gäſte durch den Präſes des 
die es vorher nicht für notwendig gefunden hatte, die Po- ſchleſiſchen Schachverbandes Dr. Potyka nahm der Woje⸗ 
lizei zu verſtändigen, daß ein fremder Mann in ein und wode Dr. Grazynski die feierliche Eröffnung des Tur⸗ 
demſelben Zimmer ſich mit ihr zuſammen befinde. Der Ehe⸗ nieres vor. Nachher ſprachen Stadtpräſtdent Spaltenſtein 
mann handelte jedoch im guten Glauben, da ihm der Feſt⸗ und der polniſche Schachmeiſter Przepiorka, welcher ſeine 
genommene bekannt iſt und er denſelben verdächtigt, die bei Ausführungen mit einem „Hoch“ auf den Protektor, Mar⸗ 
ihm früher ausgeführten Diebſtähle begangen zu haben. Dieſchall Pilſudski beendete. Be 5 


mittelt. ‘ 1 
Durch eine elektriſche Mangel getötet. Die 16-jähuige 
Pauline Golla aus Brzeziny befand ſich in der Waſchanſtalt 
der Bleiſcharleygvube, woſelbſt ſie mit Wäſchemangeln ber 
ſchäftigt war. Bei dieſer Arbeit wurde ſie von einer Wäſche⸗ 
walze hineingezogen und erlitt dabei einen Schädelbruch. 
An der erlittenen Verletzung ſtarb ſie im Gemeindetvanten: 
haus in Scharley. ö 1 


goldene Uhrkette mit der Taſchenuhr und eine Kravatten⸗ 


2 


tochlowitz ſowie Auguſt N. und Franz N. aus Brzeziny er 


. 


‚an der Fahrt teilgenommen hatten, konnten ſich auf einen mit auch dieſelben Danzig in der Belieferung bevorzugen. 


kurrenzmanöver einer anderen Targowica ſei. Es find be⸗ verändert. | 


ſich gern die Dame ſelbſt mit aller Grazie unterzieht; gibt es lieg die „Grappe d'Or“. Ein langer, niedriger, ſchlecht er⸗ 


ER fe, ee eee 
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sport. Mpellllon mit dem Taſchenmeſſel. 


portugal 1 ichtet auf die Teilnahme N Büdapelt, 5 April. OR Wrede Deriäjten ber Kranke nur durch eine augenblickliche Operation zu retten 
N im Daviscup. jeine Operation, die in der mediziniſchen Fachwelt Aufſehen fei, griff nach einem Taſchenmeſſer und rettete duch einen 
Portugal hat auf ſeine Teilnahme im Daviscupturnier hervorgerufen hat. Bei dem Iuternijten Prof. Dr. Rudolf gelungenen Schnitt in den Kehlkopf dem Patienten das 
verzichtet, da es keine genügend ſpielſtarke Mannſchaft ſtel⸗ Balänt, der jeit einiger Zeit an Kehlh zftrebs erkrankt Leben. Balint wurde dann ſofort in ein Sanatorium über⸗ 
len kann. Dadurch kommt Holland kampflos ins n u 2 BE 112 W 190 . geführt wo die Operation zu Ende geführt wurde Der Pa⸗ 
n den Sieger aus dem Kam nnland⸗Aegypten. dozent Dr. Elemer Pollaczek zu : ſuch, als Balint e ber 8 1 
5 78 He Pe ; leinen Erſtickungsanfall erlitt. Pollaczet erkannte, daß der tient befindet ſich bereits auf dem Wege der Beſſerung. 


Ein Sportgeſetzentwurf in Rumänien. . . 7. 
ö e Niederlaſſungen der „Allmäner Sparbank“ in 


Wie der Budapeiter Nemzett Sport” zu berichten weiß, Verſorgung Danzigs mit oberſchleſiſchen 5 f 1 2 
bereitet man in Bukareſt einen Geſetzentwurf vor, laut wel-|- ſorgung 8 ſchleſiß Stehen en 0 und Falun. ei e 5 
chem die Sportförderung dem Staate zur Pflicht gemacht vi trägt bereits 15 Millionen Kronen, nach anderen 2ngaben 
wird. In der nächſten Sitzung ſoll im vumäniſchen Pavla- Im Auftrage des Danziger Senats weilte Stadtrat Or. ſogar 25 Millionen Kronen und iſt verfehlten Grundſtück⸗ 
ment über den Geſetzentwurf abgeſtimmt werden. Man hält Hrünſpan in Kattowitz, um wegen beſchleunigter Kohlen- ſpebulationen zuzuſchveiben. Angeblich hat allein die Stock. 
jetzt unter Hinzuziehung der Sportsleute in Rumänien in Mont 1999 verhandeln. b e Niederlaſſung 16 Millionen Kronen verloren. Die 
u b, insbeſondeve deshalb, daß jeder Sportzweig jei- im Monat Februar war In Dag nen enmangel einge⸗ 6 gegründe h igkeit 5 
171 ⁶‚1ßñꝗ d |Anfune zn Kbnk Irnn here aus als fonft 
des Geſetzentwurfes halten die Verbände keine Berjamm- Danziger Senat iſt nun beſtrebt, die Lebenshaltengskoſten üblich gelang es dem Unternehmen beſonders aus Arbeiter⸗ 
lungen ab und treffen auch in der Frage der Einführung der Danziger Vevölterung nicht anſteigen zu laſſen und be- kreiſen größere Einſätze zu erhalten. Es iſt noch nicht ent⸗ 
; ſſionali kei Beſchluß. Angeblich ſoll von mühte ſich nun, die Danziger Bevölkerung vor erhöhten Aus⸗ ö 
des Brofeflionalisemis keinen Held Ag h | & trat daraufhin mit den polniſchen Bungsaftion vornehmen werde. 


letzterem Punkt ausführlich die Rede ſein. gaben zu bewahren. N zufh 
diplomatiſchen Vertretung in Danzig in Verhandlungen, um 


das polniſche Verkehrsminiſterium zu erſuchen, für Danzig gew ort 800, Sonden dB ae re 5 ee 

beſchleunigte Kohlentransporte zuzulaſſen und Danzig in der . end e Pe 84, A 

Don Rrokodilen aufgeteslen. Belieferung zu bevorzugen. Der Danziger diplomatiſche Ver⸗ ! 25.27, Prag a Italien 46.66, Schweiz 171.67, Holland 
3 1 0 ee Der 5 e treter Polens, Miniſter Dr. Straßburger, hat ſich warm für 358, En ar 5 Al 

wurden bei einer Bootsfa hrt auf einem See fünf amerikani⸗ die Danziger Intereſſen eingeſetzt und bei der Regierung auch ollar in Varſchau 8.92. Tendenz ſchwankend. 

ſche Soldaten von Krokodilen aufgefreſſen. Das Boot war die Erfüllung des Danziger Wunſches erlangt. Indeſſen muß⸗ Zürich. Warſchau 58.30, New Vork 5.19, London 25.22, 


während der Fahrt umgeſchlagen. Drei weitere Soldaten, die it Gruben in Kattowitz verhandelt werden da- Paris 20.30, Wien 72.91, Prag 15.37, Italien 27.16, Bel⸗ 
(te noc unt den Gruben in gaben ver „da“ gien 72.17, Budapeſt 90.55, Helſingfors 13.09, Sofia 3.75, 


überhängenden Baum retten, wo ſie bis zu ihrer Befreiung Auch dieſen Bemühungen iſt ein Erfolg beſchieden wesen 
elf Stunden lang verbringen mußten. 1 0 io 195 Dungl Na e e erhal hohm 138.80, Spanien 77.80, Bukareſt 309, Berlin 123.21, 
ten. Die Kohlenmengen wurden vom Danziger Senat an die Belgrad 9.12 
Kohlenhändler zur Belieferung der Haushalte und auch an 


N 
| 
8 f Das Angebot in Fabrikskartoffeln war im Monate 
0 Geſcheiterte Verhandlungen. | März ziemlich mal. Es wurden ſhauptſöchlich angefrorene 
In Kattowitz weilten Vertreter des „Wnieſchtorg“, der Kartoffel angeboten. Der durch den Froſt angerichtete Scha⸗ 
ruſſiſchen gemiſchtwirtſchaftlichen Handelsorganiſation, wel- den ſcheint aber geringer zu ſein, als vermutet wurde. 
che mit der Bismarckhütte Verhandlungen über Lieferung Kartoffelmehl. Die Situation auf den Auslands⸗ März 1929. 
von Eiſenbahnmaterial, Röhren, Brüdenteilen uſw. führte. märkten unverändert. Holland notierte weitere 14.75 bis 15 Berlin, 8. April. Das Büro des Generalagenten für 
Dieſe Verhandlungen haben aber infolge des Umftandes, daß Gulden ab Amſterdam. Deutſchland 34 bis 36 Mk. ohne Un⸗ Meparationszahlungen veröffentlicht eine Ueberſicht über die 
die Vertreter des „Wnieſchtorg“ zu lange Wechſelkredite ver⸗ 
langten, zu keinem Erfolg geführt. 8 


1 
f 0 8 15 die Induſtvie verteilt. In dieſen Tagen werden weitere Son⸗ 3 I? 
|dertransporte aus Kattowitz in Danzig erwartet, 48 1 le 
| | | | - | a 3 
| die Kartoffel verarbeitende Induſtrie. WM elt erz ählt 
„ * 


Der Bericht des Reparationsagenten 
über die Tributzahlungen bis Ende 


Fabriken verlangen 36.75 Mank. Unſeren Fabriten gelang ten Annuitätsjahr bis zum 31. März 1929. Danach beliefen 
e RT 7 je. trob, wenig günftiger Bedingungen eine ziemliche Menge ſich die deuſchen Tributzahlungen im fünften Reparations⸗ 
Das pr oiekt de chl ! won Kartoffelmehl für den Export zu verkaufen und recht jahr bis zum 31. März 1929 auf rund 1498.5 Milliarden 
as Proj r ſchleſiſchen e Jan 3 
Schweineausfuhr nach Srankr ich gute Preiſe zu erzielen. Der Inlandsmarkt hat, ſich belebt. Mark. An die Gläubigerſtaaten wurden rund 1269 Milliar⸗ 
N : Sa R 8 Man rief aus alten Verträgen ziemlich fleißig ab und auch den Mart überwieſen. Von dieſer Summe entfiel auf Frank⸗ 
In einer Anzahl von Zeitungen iſt die Nachricht verbrei⸗ neue Transaktionen wurden abgeſchloſſen zu Preiſen von 57 reich rund 643 Millionen, auf Großbritannien rund 
tet worden, daß die Beſtrebungen des Myſlowitzer Zentral- bis 57.50 Zloty; für bekannte Marken konnte man ſogar bis Millionen auf Italien Kae 93 Millionen und auf Belgien 
viehhofes, Schweine über das Schlachthaus in Bregenz zur 59.50 Zloty erlangen. Die Transaktionen würden ſich noch rund 65 Millionen Reichsmark. Der Neſt verteilt ſich auf 
Belieferung des franzöſiſchen Marktes auszuführen, zu kei⸗ beſſer entwickeln, wenn nicht die Vorſicht, die jetzt die Indu⸗ Südſlawien, die Vereinigten Staaten Rumänien, Japan 
nem Erfolg geführt haben und daß die diesbezüglich in Wien ſtrie bezüglich der Abnehmer infolge der Anhäufung prote⸗ Portugal Griechenland und Polen 0 5 ; ee: 
ag en er 8 y- ſtierter Wechſel und der Verzögerung in den Fälligkeiten aus 6 W \ 
owitzer Zentralviehhofes mit ausländiſchen neimpor⸗ offenen Rechnungen anwenden müſſe. Infolge der ungünſti⸗ y 3 f 
teuren ergebnislos verlaufen ſeien, weil bie engen gen e der eee SR 5 verſchärfung der ungariſch⸗ 
Importeure den Muyflowitzer Zentralviehhof nicht für geeig- Lande iſt die Induſtrie gezwungen, die Bedingungen der Be⸗ rumäniſchen Optantenfrage. 
net halten, wöchentlich gegen 10.000 bis 12.000 Stück gleichung der Rechnungen ſeitens der Klientel zeitweiſe ab-| . Budapeft, 8. April. Die Budapeſter Blätter verzeichnen 
Schweine zu liefern. Wir haben uns nun an eine kompetente zuändern. N eine Erklärung des Generalſekretärs im rumäniſchen Mini⸗ 
Perſon in Myflowitz gewandt und erfahren nun, daß dieſe In Sirup und Glutoſe iſt der Bedarf weiterhin groß, ſo ſterium des Aeußeren, Gafencu, wonach ſich Rumänien in der 


Preſſemeldung nicht auf Wahrheit beruht, vielmehr ein Kon- daß der Abi iedenſtell ö iſe bli „Optantenfrage neuerdings auf den Standpunkt ſtelle, der ſei⸗ 
uh ) aß der Abſatz zufriedenſtellend war. Die Preiſe blieben un nergeit durch Titulescn vertreten warden ff. 


0 — 
Die Eidesfor mel für Ronfeffionslofe. 
Der Mangel entſprechender Vorſchriften über die Able⸗ 


5 


reits von Myflowitz nach Bregenz einige Probetransporte 
abgegangen. Der Erfolg derſelben ſoll abgewartet werden. 
In einigen Wochen iſt damit zu rechnen, daß der franzöſiſche f 
Markt von Inlandszuchtprodukten völlig entblößt ſei und 

daß damit eine Preissteigerung eintreten wird, durch welche Zu dem sparbankkrach in Schweden. öſterreichtſchem und ehemaligen ruſſiſchem Gebiete öfters zu 
der ſchleſiſche Schweineexport nach Frankreich ſich noch ren⸗ Stockholm, 8. April. Bei dem Sparbanktrach handelt Komplikationen geführt. Nunmehr ſoll dieſe Angelegenheit 
tabler geſtalten wird. 5 N es ſich, ae ergänzend zu berichten iſt, um vier ſelbſtändig durch ein Dekret des Staatspräſidenten geregelt werden. 


eee r 


Auch bezüglich Dextrin war die Lage auf dem Markte 


gut. 
eee 


leine 8 ewillof on der Untergrundbahn, den Bahnhöfen uſw. etwas gewärmt, Weines erhalten — ach ſicher kein „Bordeaux“! Man denke 
. Bei „Nanterre“ unter einem großen Tunnel pferchen ſich drei Franken (50 Pfennig) ein „Schlafquartier“ und einen 
eee eee eee 


Hunderte zuſammen, ebenſo unter großen Toren, Brücken Liter Wein, der ihnen die Eingeweide verbrennt und ſie be⸗ 
uſw. Glücklich ſind die, die von den Schutzleuten nach dem rauſcht! Im Souterrain der „Grappe d'Ox“ ſchlafen noch an⸗ 


lichkeit des Polizeipräſidenten gemildert iſt. Sie erhalten auch ein junger Menſch — er ſpöttelt und meint, „ach, das 


„Wracks“ ei der Menschheit „Violon“ (Arreſt) abgeführt werden — der durch die Menſch⸗ dere Hunderte — —! Und es lommen immer mehr — da ift N 


im Daris. IRRE Suppe und Kaffee und ein Plätzchen zum Schlafen im War⸗ iſt keine „Boite de Montmartre“, aber er hat kein anderes 


Paris iſt harten Kältprüfungen nicht gewachſen, ſeine men. Mr. Chiappe hat viele Polizeiwachen in dieſer Zeit in Verlangen mehr — nur ſchlafen, a einmal nur ſchlafen! — 
Heizvorrichtungen ſind ſtrenger Kälte nicht angepaßt, wenn Nachtaſyle umgewandelt. Andere elende. 1 en po Kart noch n 2 doch mit 2 ee 
man auch ſchon lange Neubauten mit Zentralheizungen ver: | weiter — finden bei den aufgeſtellten Kohlenbecken ein wenig wiſſenden Augen, haf keine drei Franken. Man ſammelt, und 
ſieht und die anderen in den gewiß ſchönen Holzfeuerkamin Wärme, und die „Reichen“ unter ihnen, die, die durch ir⸗ ſchon liegt er auf dem Tiſch, und unter dem bedeckten Geſicht 
— wo man bei der kniſternden Flamme noch von Romantik gendeine Arbeit oder Betteln drei Franken beſitzen, wandern hört man ein wildes, ach ſo armes Schluchzen — das nach 
träumen kann — längſt Füllöfen eingebaut haben. Vergeblich zur „Grappe d'Or“ (Gold. Rebe), „a l' Ange Gardien“ oder der Mutter ruft! — — Und in den großen Hallen! Auch da 
iſt ſonſt alles Hocken und Sitzen am Kamin, alle kunſtgerechte ähnlichen Lokalen, um mit aufgeſtützten Ellbogen oder nieder- irren Obdachloſe! Sie finden Reite, finden Handgriffe — Ki⸗ 
Behandlung der Holzſcheite, ſelbſt der „Buche de Noel“, der gelegten Armen an Tiſchen zu ſchlafen. In finſterer Straße ſten aufmachen und abladen uſw. — die „Sous“ einbringen. 
a N a Ach, was hat ſich nur dort jener Arme alles umgehängt, und 
doch ein ſo anmutiges Bild, wenn man noch den purpurn- leuchteter Saal voll dumpfer, verdorbener Luft — eine er friert doch noch fo bitterlich, fo bitterlich, daß die Tränen 
flackernden Widerſchein dazu rechnet! — Paris ſteht aller Menge Tiſche, auf Holzbänken davor ſitzen die „Schlafloſen“, ihm aus den Augen laufen — in einen ſtruppigen, unge⸗ 
Not, beſonders unvorhergeſehener, ſehr großzügig gegen- meiſt den Kopf auf den Tiſch gelegt, mit einer Zeitung als pflegten Bart, wo ſie gerinnen. Er hat gute Augen, ſcheint 
über! Sofort werden Erleichterungen auf allen Gebieten ge⸗ Kopftiſſen. Ein hohler, keuchender Huſten ſchreckt manchen | unter den „Clochards“, den Vagabunden, der „gute Schä⸗ 
ſchaffen, und es würde z. B. keinem Menſchen einfallen ir⸗ 0 i { 4 i 
gend einen armen, ſchäbig gekleideten Frierenden, der auf, 


Leiden, Not und oft Laſtern zerfreſſenes Menſchenantlitz, die „Grappe d'Or“ — aber er hat feinen Stolz — er will 


einmal „Kunſtfreund“ der Muſeen uſw. wird, etwa hinaus⸗ durch deſſen fiebernde Augen doch auch eine Seele ſchaut! dahin nicht gehen und irrt, irrt zu einem Kohlenbecken oder 


ziuweiſen. Doch unter Millionen und der fortſchreitenden Not Dort iſt auch ein armes, bis zum Skelett abgemagertes Weib, draußen dann zum Schnee im Walde, wo man beſſer ein⸗ 


offen, ſich bis zum Schluß der Fahrzeiten in den Zugängen 


5 läßt ſich nicht alles erfaſſen. Die Elendeſten ſind die Obdach⸗ es kann nicht ſchlafen und hat den jo müden Kopf an die ſchläft als in der „Goldenen Rebe“ und — ein Gott gebe es f 
85 loſen, die „ohne Schlaf“! Sie irren umher, auch des Nachts; 8 


Wand gelehnt, die brennenden ſchwarzen Augen blicken ver⸗ ihnen — in Paradieſes Gefilden dann wohl erwacht. 


einige fand man jetzt erfroren im Bois de Vincennes. In zweifelt, ein altes, ſchmutziges Tuch ſchützt ſie wenig vor dem R 
Volkstüchen haben fie wohl noch eine warme Abendſuppe ge- pfeifenden Wind, der durch die Tür durch ihre dünnen \ 9. Fiſcher. 


Röcke fegt. Sie wird mit den anderen dann einen Liter roten —0— 


N 


Bank iſt 1916 gegründet worden. Ihre Tätigkeit wurde von 


ſchieden, ob und in welcher Weiſe die Regierung eine Stü⸗ 


Holland 208.40, Oslo 138.57, Kopenhagen 138.47, Stock⸗ 


terſchied auf den Urſprung der Ware. Die kartelliſierten verfügbaren Gelder und vorgenommenen Transfers im fünf⸗ 


eines Eides durch Konfeſſionsloſe hat im ehemaligen 


verſtört auf, und wir ſehen dann in ein armes, krankes, von cher!“ Jemand reicht ihm Zigaretten und drei Franken für 


, eee 


Pr 
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hat am Sonntag vormittag das Flugzeug von Karachi aus den. Ebenſo werden noch 450 Frauen benötigt, von denen 
er ne an den Rückflug angetreten. Fahrplanmäßig ſoll das Flugzeug 387 Frauen mindeſtens 30 Jahre alt ſein müſſen. Von den 
p n i ; e * am kommenden Sonnabend in London eintreffen. verlangten Frauen werden 360 für den Wirtſchaftsdienſt, 

Peking, 8. April. Die Nankingregierung hat an den 15 Melkerinnen und 75 Landarbeiterinnen benötigt. 
franzöſiſchen und den japaniſchen Generalkonſul in Hankau Rp | on den bereits geworbenen Arbeitern und Arbeiterin⸗ 
eine Proteſtnote wegen der Landung japaniſcher und fvan- Eine Mutter vergiftet ihre beiden nen ſtammen 50 Arbeiter für den Bergbau, 20 Arbeiter für 
zöſiſcher Truppen in e ee Rinder und dann ſich felbft. die Eiſengruben und 50 Arbeiter für die Induſtrie aus dem 
PR Br 3 ? . „ Arbeitsvermittlungsbezirk Kattowitz, 50 Arbeiter für 

5 g { \ \ 8 x z / I A SR 

Eine neue Sach verſtändigenbeſprechung ud N ae e den Bergbau, 20 Arbeiter für die Eiſenerzgruben, 40 Arbei⸗ 


i ne re ben e eden lb. ter für die Induſtrie, 30 landwirtſchaftli bei 
ui none en an een e en ee eien eee en OR ſich 30 1 9 eee Eden 


Paris, 8. April. Am Montag nachmittag wird aller ſelbſt vergiftet. Der Grund e e 2 Sat! 
Vorausſicht nach eine neue Beſprechung zwischen den erften Tolle cheliche gerwürfniſe e e Tat 50 Arbeiter für den Bergbau, 20 Arbeiter für die Giſenerz⸗ 
Sachverſtändigen der vier Hauptgläubigermächte und Dr.“ \ ; ö gruben und 50 Arbeiter für die Induſtie aus dem Arbeits: 


Schacht in Gegenwart der Amerikaner ftattfinden. In die⸗ 5 vermittlungsbezirk Sosnowitz, 50 Arbeiter für die Koh⸗ 
ſer Beſprechung dürften die Vertreter der alliierten Mächte 1 3 5 311 lengruben, 20 Arbeiter für die Eiſenerzgruben, 50 Arbeiter 
Dr. Schacht mitteilen, welchen Eindruck auf fie die deutſche S 10 1 für die Induſtrie, 50 Arbeiter für die Landwirtſchaft und 
Ausrechnung vom Sonnabend nachmittag gemacht habe, in E amte in Pr5empst. 140 Frauen aus dem Arbeitsvermittlungsbezirk Lemberg, 
der Dr. Schacht ihre Forderungen addiert habe. Ueber die⸗ Im Februar l. J. wurden im ſtädtiſchen Exekutionsamte 50 Arbeiter für die Kohlengruben, 20 Arbeiter für die Eiſen⸗ 


fen Eindruck iſt bisher noch nichts in die Oeffentlichkeit durch- in Przemyſl Mißbräuche feſtgeſtellt. Es wurden ſofort der erzgruben, 40 Arbeiter für die Induſtie, 40 Arbeiter für die 
geſickert. Auch dürfte den deutſchen Sachverſtändigen bis Magiſtratsbeamte Lesniowſki und die Exekutoren € z.a- Landwirtſchaft und 40 Frauen aus dem Arbeitsvermittlungs⸗ 
zur Sitzung des Montag nachmittag nichts bekannt gewor⸗ja und Za platynſti von der Amtstätigkeit ſuspendiert. bezirk Krakau, 50 Arbeiter für die Kohlengruben, 30 Ar⸗ 
den ſein, denn der Sonntag iſt ruhig verlaufen, ohne das Im Laufe der durch den Bürgermeiſter Krogulecki angeordne- beiter für die Eiſenerzgruben, 30 Arbeiter für die Induſtrie, 
Beſprechungen zwiſchen den Deutſchen und den Alliierten ten Reviſion wurde feſtgeſtell, daß der Beamte Lesniowſti, 20 Arbeiter für die Landwirtſchaft und 20 Frauen aus dem 


ſtattfanden. ö der jeit mehreren Jahren Leiter des Erefutionsamtes war, Arbeitsvermittlungsbezirk Tſchenſtochau, 30 Arbeiter 
—0— von den Parteien Beträge übernommen hat, die er nicht an für die Kohlengruben, 35 Arbeiter für die Eiſenerzgruben 

Bran dſtiftun } die Kaſſa des Magiſtrates abführte. Die Exekutoren Czaja und 50 Arbeiter für die Induſtrie aus dem Arbeitsvermitt⸗ 

g. und Zaplatynſti, bei denen das Skontrum nachgewieſen hat, lungsbezirk Kielce. Die übrigen Auswanderer kommen 


New York, 8. April. Das Haus einer Schweſter des daß auch fie Beträge eingehoben haben und dieſelben an die aus den verſchiedenſten Bezirken. Termine der Auswande⸗ 
Gouverneurs Roodvelſt, einer Frau Dall in Farrytown;] Kaſſa nicht abgeführt haben, verteidigen fi) damit, daß ihnen rung jind 9., 12., 16., 19., 23. und 26. April. In Myjlowig 
(New York), iſt durch einen Brand zerſtört worden. Die Po- Lesniowſti den Aufrag erteilt habe, für dieſes Geld verſchie⸗ iſt ein Tag Aufenthalt. 
lizei hat eine Unterſuchung eingeleitet, um feſtzuſtellen, ob dene Einkäufe für den privaten Gebrauch Lesniowſkis zu —— 
zwiſchen der Auffindung der Höllenmaſchine, die für Rood⸗ machen. EEE 


velſt beſtimmt war und dem Brandunglück ein Zuſammen⸗ Die eee wurde in einer geheimen Sitzung des 
hang beſteht. Gemeindrates beſprochen und es zeigte ſich, daß es gewiſſen -W 
—— 5 Leuten daran gelegen iſt, daß die Affäre nicht breitgetreten BUCH- UND 
Geheimnisvoller Tot eines franzöſi⸗ werde. Der Gemeinderat beſchloß, die Akten über dieſe Ange- KUNSTDRUCKEREI 
ſchen Unteroffiziers. legenheit der Staatsanwaltſchaft abzutreten. Die Affäre hat 
5 1 ke ui, a lin Praemyil große Senſation hervorgerufen, da Lesniowfki 
Paris, 8. April. In der Nähe von Mühlhauſen fand ein als Vertrauensmann des Bürgermeiſters bekannt war. © 


Poliziſt einen ſchwerverletzten Unteroffizier des 12. Drago⸗ 
nerregiments, der zunächſt angab von einem Automobil ORTE: 
überfahren worden zu fein. Auf der Verbandſtelle erklärte Die Auswanderung aus Polen nach 


er dann, daß man ihn mit Steinen beworfen habe. Die ge⸗ Frankreich. Buc der 
3 Underfuchung ed, np fein r Bun Auge Im Monat April 1929 werden 1200 Bergarbeiter (da- | e ven ” 
ee, A eg a Auf' von 900 ledige Perſonen und 300 Bergarbeiter mit Fami- 
| ; lien), 670 Arbeiter für Eiſenerzgruben (davon 650 ledige ® 
r eden und 20 Arbeiter mit Familien), 1200 Arbeiter zur 


8 2 Beſchäftigung in der Induſtrie, 700 Arbeiter zur Beſchäfti⸗ 
Das ee auf dem gung in der Landwirtſchaft (darunter 10 Schweizer, 20 Pfer⸗ 
u flug. 25 deknechte, 30 Melker und 620 landwirtſchaftliche Gelegen⸗ 

London, 8. April. Nach Abſchluß des erfolgreichen Flu⸗ heitsarbeiter) nach Frankreich aus Polen auswandern. Es iſt 
ges des erſten Poſtflugzeuges von England nach Indien noch ein Bedarf von 20 verheirateten Landarbeitern vorhan⸗ 


Pilsudskistrasse 13 
Telefon 1029. 
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ROMANVON MAX DÜRR Stubentür hinter ſich zu und ſank erihöpft auf das alte der Prometheus getan, der elende Kerl.“ —— 

GLUICK Kanapee. Nun wurde ſie aber noch neugieriger. „Wer iſt denn 
Mutter Lienhart war allein. Sie hatte das Ergebnis der Prometheus? Den kenn ich ja gar nicht.“ 

REI der Forſchungen des Polizeihundes nicht abgewartet, ſon⸗ „Wenn ich aber den Lumpen wieder unter die Hände 
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dern ſich ſtill in ihre vier Wände zurückgezogen. Mit Sor⸗ bekomme, dann ſei ihm Gott gnädig!“ gab Lienhart zur 
gen ſah ſie den Zuſtand ihres Mannes; ſie wagte kaum zu Antwort, mit einem ſolch elementaren Wutausbruch, daß 
fragen, denn ſie merkte, daß nicht alles in Ordnung war. Mutter Lienhart vorzog, keine weitere Aufklärung zu ver⸗ 


AGEN 


5 . Aber ſchließlich ſiegte doch die Angſt und die Neugier. langen. > 
: 67, Fordſehung. Its nichts geweſen mit dem Polizeihund?“ Eine gute Viertelstunde ſaßeſt fie, ohne ein Wort zu 
„Aber ich hab doch den Auftrag“, wagte der Mann ein! „Sei ſtill!“ vief der Meiſter jo heftig, daß ſie erſchrocken ſprechen, in der Stube. Lienhart brütete in ſtummer Wut 
zuwenden. ſchwieg. Eine ganze Weile hörte man nichts als das leiſe, vor ſich hin. Mutter Lienhart jedoch ſammelte als prak⸗ 
„Ein Schwindler iſt er, ein Miſtfink! Sagen Sie das regelmäßige Ticken der Wanduhr. tiſche Hausfrau die Zettel und trug ſie in die Küche. Dann 


Ihrem Herrn Prometheus, und einen ſchönen Gruß von Dann ſiegte der weibliche Fürwitz. „Lienhart, was Haft! ſetzte ſie ſich in der Stube an das Fenſter und ſchien, ihrer 
mir dazu!“ Fort eilte der erzürnte und beſchämte Meiſter, du 1 15 0 Zettel auf dem Arm?“ e 1 he Peg denken. Nur ab und 
efolgt von feinen hilfreichen Trabanten. „Sei ſtill!“ zu hielt ſie es für angemeſſen, zu ſeufzen. 
5 . fe von eg kamen, an jeder Straßenecke, an Das Hang. geradezu wie Gebrüll. Mit aufwallendem Einmal horchten ſie beide ſchnell auf und ihre Mienen 
‚chem Winkel, an jedem Bretterzaun prangte der fürchter⸗ Zorn warf der Meifter den Pack Platate, den er in Ge- eiaten anwiltneuch ei freudige Ueberraſchung. Ein 
5 er Lien a Knolle: un nicht auf die Troſtworte danken immer noch auf dem Arme gehalten hatte, auf den leichter Schritt kam die Treppe herauf. „Die Gvete“, hoff⸗ 
3 3 N 95 . Wenn er wieder an einem Boden, daß er klatſchend aufſchlug und einzelne der famo- ten beide. Aber ebenſo ſchnell verdüſterten ſich ihre Geſichter 
ee ee e fen. Zettel wie vieſenhafte Schmetterlinge in der Stube um- wieder. Der leichte Schritt kam bis zur Tür, es rauſchte, 
eee . n ee Straße hebwirbelten. . 9 als ob ein Papier niedergelegt würde; der Schritt entfernte 
aufmerkſam auf ſein Beginnen, namentlich verſchiedene Mutter Lienhart wurde ſtill, aber ſie bückte ſich und ſich wieder, 1 A 1 
Gaſſenjungen beobachteten mit neidvollen Augen feine Tä- hob einen Zettel auf. Aufmerkſam las fie und ihre Augen t dr das Zeitungsmädchen“, ſagte Lienhart. 
tigkeit. Schon wieder bekam er ein hübſches, kleines 0 . vergrößerten ſich zuſehends. | Die Meiſterin erhob ſich und holte das vor der Tür 
Grete, kehre zurück!“ hieß es hinter ihm. „Alles it) | „Aber Lienhart“, hob fie aufs neue in vorwurfsvollem niedergelegte Zeitungsblatt und wollte es ihrem Manne 
verge nl“ hieß es von der anderen Seite. „Du brauchſt Tone an, „warum haſt du fo was drucken laſſen? Was übergeben. Es iſt nötig, daß er fi) beruhigt, dachte ie. 
weder den einen noch den anderen zu heiraten, Gretchen“, ſollen denn unſere Bekannten denken? Das gibt ja ein gräß⸗ „Lees es ſelbſt! Ich wills nicht!“ ſagte er unwirſch. 
klang es von drüben. Und jedesmal erhob ſich ein pöbel⸗ liches Gerede in der Nachbarſchaft.“ ö [Das war noch nie vorgekommen, ſeit ihre Ehe beſtand, 
haftes Gelächter. Der Schneidermeiſter rang nach Atem; er fand die Spra⸗ daß Lienhart die Abendzeitung zurückgewieſen hatte. Denn 
Es war das veinſte Spießrutenlaufen, bis Lienhart | he nicht mehr. Dies hatte aber auch ſeine gute Wirkung, da er ſich für Politik ſtark intereſſierte, wartete er jeden 
nach Hauſe kam. Ohne Gruß, ohne Dank trennte er ſich denn bis er ſie fand, kam ihm doch zum Bewußtſein, daß Abend mit Spannung auf das Erſcheinen der Zeitung. 
von ſeinen uneigennützigen Helfern. Mit ein paar Sätzen Mutter Lienhart eigentlich nichts dafür konnte. RU Fortſetzung folgt. 
ſprang er die Treppen hinauf. Dann ſchlug er heftig die „Ich hab es ja gar nicht drucken laſſen. Das hat ja h 5 Aren RAS 
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Die nude Kats; UBTINTTITIHUNG Konzertilügel 


bestehend aus einem Schrank, 4 Sesseln, 


1 Tisch, 2 Betten, 1 Kanap6, 1 Wiegestuhl, 


für 
5 1 n | ist zum Preise von 60 ZI zu verkaufen. 
Mal — IN I geld l Auskunft in der Verwaltung d. Blattes. 
Makulafur- 
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altes Wiener Fabrikat, sofort billig 


zu verkaufen. 


Adresse in der Verwaltung dieses Blattes zu erfragen. 
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Rogsenstroh 


drahtgepresst zur prompten ünd späteren Lieferung 
zum billigsten Tagespreise stets abzugeben. 


Wir haben 251 


— 


